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Samstag , 23. Dezember 1916.

Die Note Wilsons.
Trau , schau» wem.

(Von unserer Berliner Abteilung^
Wir wiederholen : Die in weihnachtlicher Zeit unw schnell

erfolgte Anregung des Präsidenten WLsrm, die „Ansicht über
die Bedingungen ", unter denen Frieden geschlossen werden
soll, mitznteilen , soll uns Ivillkommoii sein, wenn dam i er¬
reicht wird, daß der Bi er der band ebenso,  wie wir es
schcn getan haben, sich bereit zeigt, „Vorschläge" KU machen.

In Erwartung der Antwortnote des Bierverban ' S, die
am Samstag den Mttelmächten mitgeteilt werden soll,
können wir heute nur sagen, das; es nicht an uns liegen
wird, wenn die Tür zu weiteren Verhandlungen
geschlossen wird . Die Borarlieit , die geleistet werden mutz,
um zu einem Meinungsaustausch zu gelangen, lätzt die guten
Dienste der Neutralen wünschenswert erscheinen, vorausge¬
setzt, datz die Vermittlung in vollkommenunparteiischer
Weise ersotgt. Nach den bisheivigsu ganz allgemein gshalie-
ncn Noten (auch die des Vier-Verbands dürfte keine bestimm-
ten Forderungen aufstellen) könnte von Deutschland  zu¬
nächst nur erwartet werden, datz es einige Punkte genau
nennt , über die es jede Verhandlung ab lehnen  möchte;
so jede Forderung , die es als eine Schwächung  seiner
militärischen  Lage vor dem Friedensschluß oder als
eine Verletzung seiner Würde und Eingriffe m seine inneren
Fragen betrachten müßte . Von einer Räumung der be¬
setzten  Gebiete vor Eintritt in eine Friedenskonferenz
kann natürlich unter keinen  U m st ä n d e u die Rede
sein. Es würde dem Verlauf der FriedensaktMU am nütz¬
lichsten sein, wenn Präsident Wilson zuerst England  zur
Bekanntgabe seiner Vorschläge bringen könnte, das mindeste
aber, was seine Diplomatie erreichen sollte, wäre eine
gleichzeitige Veröffentlichung der Vor¬
schläge  sowohl der Mittelmächte wie des Bier¬
verbands.

Sehr auffällig ist der Wunsch Wilsons, daß die Neu¬
tralen  bei den Verhandlungen beteiligt und verant¬
wortlichen Anteil  haben sollen. Daß wir die Mit¬
wirkung der Neutralen bei den Verhandlungen nicht ablehnen,
geht schon daraus hervor, daß wir durch sie unser Fri -cdens-
angebot an den Feind gelangen ließen . Mer es wäre der
-Verständigung nicht förderlich,  wenn der neutrale An¬
teil etwa in der Form einer Konferenz und in der Art
der von Algeciras  gedacht wäre Um einen so großen
grünen Tisch herum käme dieser Krieg nicht zu einem Ab¬
schluß. Wir wollen damit nicht Mißtrauen in die Unparte '-
lichkeit der Neutralen ausdrücken, man darf aber nicht ver¬
gessen, daß solche Unterhandlungen stets ..freundschaftlichen"
Geistes entbehren werden. Die Unterhändler werden ge¬
wissermaßen in alten Rüstungen erscheinen. Sie werden
ihre Vorschläge, ihre Bedingungen unmittelbar aus die
Macht ihrer Heere -und die Stärke der errungenen Positionen
stützen. Da wird eS hart auf hart  gehen . Statt zu
nützen, könnte die „verantwortliche " Mitwirkung  der
Neutralen nur Schaden  stiften , zumal , wenn die Neutralen
eine Sprache führen würden , wie sie L a n s i n g nach einem
allerdings sehr verdächtigen Reutertelegramm geführt haben
soll. Spricht einer der Neutralen davon, -daß er sich durch die
Fortdauer der Feindseligkeiten mehr und mehr an den
Rand des Krieges  gezogen sieht, dann hot er sel -oft
schon aufgehört,  lden nötigen  Geist von Unpartei¬
lichkeit  mitzubringeii.

Die Interessen der Neutralen müssen gewiß gewahrt
werden, aber es gibt zunächst Lebensfragen , die
allein  zwischen den Kriegführenden  beigelegt wer¬
den müssen, wenn nicht das Streitobjekt noch verwickelter wer¬
den soll. Dabei wollen wir nicht verheimlichen, daß die b i s-
heriae Haltung  des Präsidenten Wilson keines¬
wegs für uns so ermutigend  war , äls daß wir ihm
das Recht eänrä-umen könnten, bei gewissen europäischen
Streitfragen an der Wage den Ausschlag zu geben. Das
deutsche Volk und die ihn: verbündeten Völker haben s c l b st
Urte ' lskraft genug,  um die mit kostbaren Kriegs¬
opfern bezahlten Voraussetzungen eines DauerftiedenS zu er¬
kennen. Sie sind ebenso entschlossen, maßlose Wünsche einer
Minderheit abzu-lehnen , wie gewillt, auch um den Preis einer
Verlängerung,  zu verhüten, -daß die als unumgänglich
nötig erachteten Friedenssicherungen uns entrissen  wer¬
den. Auch eine Kriegsdrohung von heute neu¬
traler Seite  würde darauf keinen Einfluß  hab -m.
Insbesondere Amerika  darf nicht vergessen, welche
bedeutende Zuge st änd nisse  wir ihm zur See ge¬
macht haben, und daß ihm von seiten Englands nicht das
mindeste Zugeständnis  fiir feine freie Handlunys-
weffe gemacht worden ist.

Wir begrüßen , um den Eindruck, den man hier zur
Stunde -hat, znfammenzufasien , den Schritt .des Präsidenten
Wilson, weil er, wenn auch unabhängig beschlossen, doch zu
der Stunde kommt, die wir selbst für unser Friedensangebot
in einer für ums günstigen Kriegslage , nach der Einnatjme
von Bukarest. gewählt haben. Wir begrüßen ihn doppelt,
wenn er in einem für alle Teile freunidschaftllchenGeiste ge¬
macht wurde . Der Eindruck, daß man uns Deuffchen in den
Vereinigten Staaten weniger  g ü n st i g sei, kann oer-
scheucht werden. Erringt sich Präsident Wilson das und« -

Morgen-klusgabe.
gänghiche Verdienst, das Blutvergießen abgekürzt  zu
haben, dann wollen wir ihm gern einen Ehrenplatz  bck
einer Haager Friedenskonferenz  einräumcn , die
zusammentreten kann, um weitere  äb -nliche entsetzliche
Katastrophen zu verhüten  und den Völkerrechtsprinzipieu
die Sicherheiten zu geben, -denen der Reichskanzler im Reichs¬
tag die volle Unterstützung zugesagt hatte . Aber diese
Konferenz  im Haag wird erst m ö g l i ch, nach ein e m
Friedens vertrag  zwischen den Kriegführenden
und nach der Neuordnung der europäischen  Frage.

Ein großer Sieg Vernstorffs?
Die deutsch-amerikanische Auffassung.

Hi». Rotterdam , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.)
Zu der Aufforderung Wilsons wird aus New Jork ge¬
meldet : Leute, die mit Deutschland sympathisieren, froh¬
locken über Wilsons Note,  die sie als einen
großen Sieg Bernstorffs  begrüßen . Die
deutsch-amerikanischen Blätter schreiben vor allem in
diesem Geiste. Unter den englisch-amerikanischen Blät¬
tern ist die Auffassung geteilt . Einige Presjeartikel
nennen den Schritt des Präsidenten verfrüht,  an¬
dere meinen, er dürfe die europäischen Staatsmänner
veranlassen, ihre Ziele und Bedingungen bekannt zu
geben.
Überwiegend mißtrauisclie Beurteilung des
Wttsonschen Schrittes in der Berliner Presse

Nr . Berlin , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die
F r i e d e n s n o t c Wilsons  löst den Mitwissendeu von
Geheimnissen, die in diplomatischen und politischen Kreisen
Berlins seit einigen Wochen nur leise geflüstert werden,
den Mund.

Georg Bernhard schreibt in der „Bossischeir Zeitung " :
Selten ist wohl mit gleicher Geschicklichkeit ein diploma¬
tisches  R ä n ke s n r e l eiugefädelt und öurchgesührt wor¬
den. Die Verabredung dazu rührt noch aus den Tagen von
Asquith her, der gleichzeitig auch in Berlin noch Fäden
spannt . Deshalb durfte Asquith nicht bleiben. Ihm hätte
niemand die starke Ged erde des Zornes  geglaubt,
daher die angebliche Verschwörung gegen den Weitherzigen.
Aus ihr ging Lloyd George, der Starke , hervor. Er tobte so¬
fort, datz er sich niemandes  E i n rn i s chu n g gefallen
lassen werde. Und kaum ist Wilsons Friedensangebot bekannt
geworden, da tö it auch schon im Eher der gutgeschulten eng¬
lischen Presse die Klage gegen Wilson, daß er dein starken
Albion in den Arm fallen  ivolle . So ist alles herrlich
vorbereitet , um den Frieden als einen Akt der Vergewaltigung
aus den Härroen Amerikas entgegenzunehmen, den Frieden,
den in Wirklichkeit England aus Furcht vor einer schwarzen
Zukunft h e r b e i s e h n e n muß. Es fürchtet, daß nun end¬
lich einmal die Zeit kommen wird, wo Deutschland von
seinen Macht Mitteln energischen Gebrauch
macht.  Bernhard erinnert daran , daß vor kurzem das ameri¬
kanische Bundcsschatzamt in einer längeren Kundgebung an
die amerikanischen Banken vor weiteren Anleihen der Entente
ivarnte , die nur auf den Glauben an den englischen Staats¬
kredit gestützt seien. Der Höchstpunkt der amerikanischen
Rüstnngslieserungen ist überschritten. Dagegen macht sich die
Schattenseite des Krieges in Amerika immer
mehr bemerkbar.  Die Spekulation ist angeschwollen,
die Gefahr der Niederlage der Entente  ist in
greifbare Nähe gerückt und bei der starken Anlage ameri¬
kanischer Gelder in den Anleihen des Bierverbandes kann das
bei den überspannten Geldverhältnissen Amerikas zu gefähr¬
lichen .Zuständen führen . Dazu kommt, daß die ameri¬
kanischen Äcker durch den Mangel an Kali geschwächt sind.
Diese Dinge -nutz man sich vor Augen halten , um die richtige
Stellung gegenüber dem amerikanischen Vermittlungsvor-
ichlag zu gewinnen . Amerika will im eigenen Interesse
Frieden . Wir wollen heute davon absehen, datz Amerika in
England seinen natürlichen Bundesgenossen für die kommende
Auseinandersetzung mit Japan steht, aber im Augenblick
scheint für die Erkenutais des nrornglischen Interesses der
Vereinigten Staaten die Erwägung noch viel wichtiger, datz
es Milliarden englischer und französischer — durch England
indirekt garantierter — Anleihen in Besitz hat. Weiter sagt
Bernhard , Amerika glaubt die Stinimuug in Deutschland zu
kennen. Es droht daher in der '

Hoffnung , das? die deutschen Nerven versagen
und daß, vor die angebliche Wahl zwischen Krieg mit Ainertka
oder Frieden mit der ganzen Welt gestillt, Deutschland jede
Bedingung anneh .nen wird, oie ihm Amerika stellt. Ferner
heißt eö in dem Artikel : Unter gar keinen Um¬
ständen  können wir uns auf eine Konferenz  einlaffen,
an der die neutralen Staaten aktiv  t e i l n e h m e n.
Was zwischen uns und unseren Feinden auszumachen ist, muß
eben zwischen uns und rnseren Feinden -rusgetcagen werden.
Konferenzen mit unbeteiligten Schiedsrichtern müssen wir
unter allen Umständen ablehnen. Wir haben die neutrale
Gesinnung der Welt genügend kennen  gelernt.
Wir verkennen gar nicht, baß die Neutralen ein lebhaftes
Interesse daran haben, die Regeln für kommende Kriege mit¬
zubestimmen, aber für solche Rechtssähe sind die Friedens-
Verhandlungen der Mittelmächte mit ihren Feinden nicht der
richtige Ort . Das mag aus der nächsten Haager Konferenz
geschehen, die nach deur Frieden zusammenberufen werden
kan».

Nr. 624. - 64. Jahrgang.

In der „Täglichen Rundschau" sagt Heinrich Rippler , daß
neben den sehr einträglichen und wichtigen politischen Zieleii
auch eine gewisse pazifistische Gesinnung  Wilson
zum Friedensstifter geeignet mache, könne nicht bestritten wer¬
den. Nur wußte Wilson seine Friedensgesinnung
heroisch zu b em e i stern,  als der Weltkrieg für Amerika
ein glänzendes Geschäft war . Heilte ist er es nicht mehr. Nach
dem deutschen Friedensangebot vom 12. Dezember mußte,
wenn es abgelehnt wurde, der Kampf mit Einsetzung aller
verfügbaren Mittel , mutzte der verschärfte Untersee¬
boot  s kr i e g kommen. Da meldet sich wieder Wilson, zuerst
mit einer Friedensnote und dann, wenn der UntcrseebootS-
kricg doch einsetzt, mit einer sehr ernsten Protestnote , denn

England darf nicht besiegt werden. Das ist
amerikanisches Dogma.

Graf Rebentloiv geht noch einen Schritt weiter in der
„Deutschen Tageszeitung ", indem ec sagt, Lansings Erklärung
ist angesichts der jetzigen Lage nichts weiter als eine
Drohung an das Deutsche Reich:  Amerika wirb am
Kriege auf seiten ansecer Gegner teilnehnen , wenn das
Deutsche Reich sich etwa einfallen laßt , Großbritannien seine
Bedingungen nicht vorzulegen, nicht unter allen Umständen
in Verhandlungen cinzatreten , sondern zur See ait allen
Mitteln , deren Wirksamkeit mau in Washington sehr wohl zu
ermessen weiß, den Krieg gegen Großbritannien und damit
gegen die anglo-amecikanische Sache unbekümmert und er¬
folgreich zu Ende zu bringen . Graf Reventlow befürchtet,
daß wir dem amerikanischen Druck nachgeben könnten

Sehr zufrieden äußert sich Theodor Wolfs im „Berliner
Tageblatt ". Dort heißt es : Den Schritt des Präsidenten
Wilson heißen wir willkommen,  wie jeden Schritt , der
zur Herbeiführung des Friedens unternommen wird. Abge¬
sehen davon, daß man Herrn Wilson nicht nach Vorsch. ift der¬
jenigen , die den Krieg mit Amerika herbeiwünschen, zu be¬
urteilen braucht, würde kein Denksähiger und seiner Verant¬
wortung bewußter Politiker eine Friedenstaube nur deshalb
zurückschicken, weil sie aus Washington kommt. Es handelt sich
einzig und allein darum , zu prüfen , ob die Aktion, die Wilson
eingeleitet hat, zu einem praktischen Ergebnis  der
Vereinbarung einer Aussprache führen kann. Er ist der
Meinung und erklärt - Die Bedingungen, auf denen die Krieg-
führenden notwendigerweise bestehen zu müssen glaubten,
ieien nicht so unvereinbar , wie befürchtet wird. „Der Präsi¬
dent der Bereinigten Staaten ist nicht nur aus die Erklärung
angewiesen, die sich in den Reden der Staatsmänner finden,
und nicht auf offiziöse Schauergerüchte, die man der Öffent¬
lichkeit serviert , er hat sehr viele andere Quellen und Ge¬
legenheiten , um die Stimmung zu ergründen und festzustellcn,
toie man in vertrauten Kreilen redet und denkt. Nur das eine
nicht Unwichtige kann man mit auftichtiger Anerkennung der
Wilsonschen Mitwirkung abermals feststellerl: daß die Erörte¬
rung über den Frieden begonnen hat und nicht mehr
v e r st u m m e n wird."

England und das Aledensangebot
der Mittelmächte.

Bonar Law bläst in Lloyd Georges Horn.
W. T .-B. London, 22. Dez. (Drahtbericht . Unterhaus.

Router .) Unter Hinweis auf den deutschen Friedens-
Vorschlag  führte Bouar Law  aus : Wir glaubten , datz
ein Berbrech en,  Wie es von Dsutsckjlandan der WÄt be¬
gangen wurde, niemals von einem menschlichenWesen würde
begangen werden. Einige Mitglieder -des Hauses sagten:
Laßt uns die Bedingungen des Vorschlags wissen, aber kann
mau ein bindenderes Friedensversprechen -erlangen , als es
der Vertrag  war , der die Neutralität Belgiens
schützen sollte, können Sie ein Versprechen -erlangen , das -uns
eine größere Sicherheit gibt, als wir sie ha-dten, bevor der
Krieg ausibuach? Ich hoffe, nicht nur uns« : Land allein , son-
dern -in allen neutralen Landern wird das Volk die Lage ver¬
stehen, wne sie jetzt -ist. Deutschland hat Fvieiden-sivorschlläge
gem-aeht. Auf welcher Grundlage?  Aus der Grund¬
lage seiner fieyveichen Armee. Was würde das für eine Lage
sein, wenn ein Friebenszusta -nd käme E -f dieser Grund¬
lage einer siegreichen de -utschen Armee?  Mbt
es irgend jemand in diesem Haute , der ehrlich nicht nur die^
Bedingungen , unter -denen der Krieg der Wolt ausgezwuniaeii
wurde , sonidern auch die Art und Weise, wie er geführt wurde,
unparteiisch beurteilt , und der ganz ohrlich glaubt , -daß die
Gefahre -n und das Elend, unter welchem-die Welt leidet, durch
etwas anderes geheilt werden könne als dadurch, daß mau
die Deutschen zu der Erkenntnis bringt , daß die Fnrchrüark.'.it
sich nicht vezaihlt macbt, wvd daß der Militarismus keine gute
Herrschaft bedeutet ? Wir kämpfen nicht um ein Gebiet oder-
um die größere Stärke -eines Volkes. Wtr kämpfen sür
zwei Dinge.  Wir kämpfen jetzt für -den Frieden,  aber
wir kämpfen auch für die Sicherheit der Frieden 8 -
zeit, -die konrmsn soll. Ms -die deutschen Vorschläge uns
vovgelegt wurden , gumdeten sie sich nicht allein auf die de ät¬
sche Sache, sondern die Deutschen erhoben auch ain-en An¬
spruch, daß sie es aus Gründen der Menschltchkeit
tu-n. Will das Haus bsdenken, was dieser Krieg für
Greuel in Belgien , für Greuel zur See -und zu
Lande  mit sich gebracht hat , was fiir Hinsch -Iachtu  n -
gen  von Menschen in Armenien,  denen Deutschland mit



cfnett Wort Timhalt ton könne. Lassen Sie uns in Rech¬
nung ziehen . d>rß dieser Krieg vergeblich auSqefcchten werden
wind, sofern wir nicht sine Sicherheit  dafür schaffen, daß
es niemals wieder in der Dtacht eines euzeLnen Mannes
oder einer Gruppe von Leuten liest , die Welt in das
Elend des Kriegs zu st ürzen.  ES gibt ksii^ Wieder¬
gutmachung für g«sche,l>snes Unrecht! Soll der Friede kom-
iroen und iw« größte Verbrochen in der Geschichte der Welt
ungelsühnt bleiben?

Der Redner sagte , er sei sicher, daß das Land zu
jedem Opfer bereit  sei . wenn es sich über die Lmge
klar werde.

Eine friedensfreundliche Mede im englische«
Oberhaus.

Sr . Haag. 22. Dez. (Eig. Drahtdericht. zb.i Wahrend Lloyd
George iw Unterhaus sich über die Rede des Reichskanzlersäußerte,
spra» Lord Turzon  sin Oberhaus über bas deutsche Friedens-
angebot.  Tr sührte aus, daß man natürlich nnt voller über,
«ngnnq für die Wiederbefreiung  der besetzten Gebltte
Belgiens , Frankreichs, Rußlands, Serbiens und Rumäniens kampse,
cber wenn alles in dieser Richtung erreicht sei. so wäre es doch um-
sonst, wenn man kerne Sicherheit gegen neue Angrlsse
DetNschlands besitze. Wir fechten nicht , um D - ntschland
zu zerschmettern.  Eine solche Idee werde leinem denkenden
Menschen in diesem Lande einsaüen. Aber wir kämpfe», um deit
freien Fortschritt der Nationen nicht durch den deutschen Geist zer¬
schmetternzu lassen und um zu verhindern, daß die Starke
Deutschlands nicht die Zukunft beherrscht.  Wir
werden mehr als bereit zum Frieden sein, wenn brese Garantie ge-
Wonnen und diese Ziele erreicht sind. Auf die Rede Lord Curzons
antwortete im Laufe der Debatte L o r d C o u r t n e y f r t e d e n s .
freundlich.  Rach einer resünnercnden Einleitung jagte er:
Lord Eurzon hat von der ruhmrednertschen Haltung des deutschen
Kanzlers gesprochen. „Ist diese Haltung so schwer zu verstehen?
Der edle Lord sprach seinerseits von den großen Siegen an der
Somme. Er sah eben nur die eine Seite  der Frage, wie der
deutsche Reichskanzler die andere Seite sab. Tie Wahrheit ist.
daß leide ineinander verbissene Armeen sich in emem Kampf bc-
finden, in dem keine Seite  sich einen Sieg  versprechen kann,
der den Feind für immer zerschmettert.  Wenn wir
den Flieden wünschen und der Kanzler sagt, er will dm Frieden,
wollen wir dann in verständnisvoller Werse  seine Worte
betrachten und begleiten, daß er zum Schluß doch die Wahrheit
spricht, wenn er sagt, daß er den Frieden wünsch«. Wünschenwir
wirklich den Frieden, dann muffen wir die Zugeständnisse
des deutschen Kanzlers ansgreisen  und sagen, daß
wir verlangen, so daß Deutschland seine Ansprüche ausgibt und in
die Brüderschaft der Nationen als g l e i che u n t e r g l e i ch- n und
nickt als Parier, die alles niederrennt, eintritt. Ein Zeichen für
eine entsprechende Vereitwilligkeit könnte die Räumung Belgiens und
Serbiens und dre Wiederherstellungder Länder ser», in die Deutsch-
land eingedrungen ist. In diesem Gei ste gegenseitiger
Zugeständnisse  laßt sich eine wirkliche Friedenssicherheitfin¬
den. ' Ich beklage die Rede Lord Curzons." (Gelächter.)

Das englische Hilfsdienftpslichtgesetz.
Ein schlechter Abklatsch der deutschen Maßnahmen.
Amsterdam , 21. Dez . (zb.) Die englischen Blätter ver¬

öffentlichen die Hauptpunkte der kommenden Ordnung oes
KriegshtlfsdiensteS . Danach werden alle Männer von 17
bis 60 Jahren av.fgefordect , sich bei den beratenden Aus¬
schüssen eintragen zu taffen , die in einer Anzahl von Ort¬
schaften eingesetzt werden . Das Kriegshilfsdienst¬
amt  unter Nevillc Ehrmberlain hat zu bestimmen , welche
Jiidustciezweige , abgesehen von oer Kciegsarbeit , am nötigsten
erscheinen sowie wie viele Arbeiter sie brauchen. Die nicht als
notwendig geltenden Industriezweige werden einfach den
Betrieb ein st eilen.  Dies trifft u. a. die Staniol-
fabriken , weil angeordnet wird , daß kein Staniol mehr zur
Verpackung von Tabak, Senf nsw. verwandt wird . Auf diese
Weise wird eine erhebliche Anzahl geschulter Arbeiter für die
Staatswerkstätten frei . In jede : Gemeinde wird ein Register
aufgelegt , worin der Bedarf der Anlagen und Werke für
Heereslieferungen verzeichnet wird . Die Beweglichkeit des
Arbeitsmarktes wird dadurch gefördert , daß Gruppen von
Arbeitern nach Ortschaften verlegt werden , wo sie notwendig
erscheinen , Die Regierung erhält die Befugris , Arbeiter bei
Privatleuten einzuquactieren . Die Arbeiter erhalten den
üblichen Loyn,  den die Gewerkvereine ausbedungen
baben , sowie eine Familienzulage  von 2i/z M . täglich,
falls sie ihre Wohnstätten verlassen müflen , nebst den Reise¬
kosten. Die „Daily News " erklärt, letztere Maßnahme sei die
Antwort auf den Widerstand der Arbeiter gegen die Heran¬
ziehung von farbigen Arbeitern in England . Dieser Wider¬
stand sei jetzt nicht mehr zu befürchten. Fall - freiwillige
Arbeiter für Kriegsarbeit nicht ,n genügender Zahl zu haben
sind, wird die Regierung sich an das Parlament um Zwangs¬
maßnahmen wenden.

_ Mesdadeurr  _
Zirr Angrifssbewasfnung der englischen

Handelsschiffe.
In England , das schon langst feine Hanseisfchiffe mit

Heckgefchützenzur angeblichen Verteidigung bestückt hat , wird
neuerdings auch die Anbringung des . vorderen Geschützes"
auf Ho.ndelSdampferu erwogen , und man darf sicher sein , daß
diese Einrichtung unter de: Herrschaft der starken Männer,
der Lloyd George , Earson nsw., restlos durchgeführt werden
wird . Wie heftig der Drang nach Angciffsbewaffnung deS
Handelsschiffes ist, kann man z. B . daraus ersehen, daß am
6. Dezember in London die Kriegsversicherung für zwei
Dampfer nur unter der Bedingung Zustande kam, daß beide
bewaffnet wurden . Wir sind also, so de merkt die „Köln . Ztg .",
ui der merkwürdigen Lage, gegen Handelsdampfer
Krieg  führen und zufehen zn müffen , wie diese von vielen
Neutralen trotzdem nicht als Kriegs -, sondern als friedliche
Handelsschiffe behandelt werden , woraus ihnen ein un¬
rechtmäßiger Vorteil entsteht.  England dagegen
sieht bewaffnete Handelsschiffe anderer durchaus nicht als
Handelsschiffe an . Wir find weiter in der Lage , jederzeit dem
rücksichtslosen Angriff englischer Handelsschiffe durch
Stammen oder Beschießung  auSgesetzt zu fein , auch
wenn wir selbst — wie im Falle der ..Ealevonia ' — nicht an¬
greifen , und sogar dann noch, wenn es sich nicht um ein
Kriegsunterseeboot handelt , sondern ein ganz unbewaffnetes
und , unbewasfenbaces Handelstauchichlff . Wir sind weiter
in der merkwürdigen Lage , diese rücksichts- und warnungS-
losen Angriffe auf Grund oer Überlegenheit einer Schrffsart
über die andere hinnehmen zu müffen , aber nicht selbst aus¬
üben zu dürfen , und unsere Unterseeboote sehen sich genötigt,
das tückische, bewaffnete , nur auf Schuh- oder Rrmmgelegeu-
heit wartende , unter Fluggenschwindel fahrende englische
Handelsschiff auch noch anrufen und sich ihm als Ziel
bieten zu müssen,  che sie wagen dürren, den Piraten
zu faffen , der eingestandenermaßen sowie gemäß der geheimen
Weisung der britischen Admicalität nur darauf ausgeht , das
Unterseeboot zu versenken und sich die hierfür ausgesetzte
Prämie  zu verdienen . Man oacf wirklich in aller Beschei¬
denheit und vielleicht auch in Rücksicht auf kommende Ge¬
schlechter, die schärfer und besser richten dürften als die
Gegenwart , die Frage aufwecfen , wie weit diese Benach¬
teiligung des einen Kriegführenden zugunsten des andern,
wie weit dieses Zuerteilrn im ungerechtesten Maße ungleicher
Waffen noch gehen soll.

Ereignisse zur § ee.
Das deutsche U-Boot 46 vernichtet?

Berlin , 22. Dez. (Drahtbericht .) Nach hierher ge¬
langten Meldungen soll das deutsche U - Boot 46
von feindlichen Seestreitkrästen im Meerbusen von
Biskaya zum Sinken gebracht  worden sein. Eine
amtliche Meldung liegt hier noch nicht vor.

L. Berlin , 22. Dez. (Eig . Drahtbericht , zb.) „U 46"
soll nach Meldungen englischer und französischer Zei¬
tungen im Golf von Biskaya durch feindliche Streit¬
kräfte versenkt  worden sein. Von zuständiger Seite
wird uns mitgeteilt , daß bisher keine Nachricht dar-
über eingegangen ist. Allerdings wäre es nicht un-
rnöglich, daß „U 46" sich zur angegebenen Zeit in jener
Gegend befand. Aber die feindlichen Berichte über die
angebliche Vernichtung des deuffchen U-Bootes sind
voller Widersprüche.  Bald heißt es, feindliche
U-Boote, bald Torpedoboote oder Zerstörer hätten es
versenkt. Auch lehrt uns die Erfahrung , daß feindliche
Meldungen über deutsche Verluste mit großer Vor-
sicht aufzunehmen  sind , so daß wir gut tun
werden, eine Bestätigung durch unseren Admiralstab
abzuwarten . Wir brauchen einstweilen die Hoffnung
noch nicht auf zu geben,  daß es dem deutschen
Kapitän doch gelungen ist. dem Feinde zu entgehen. Bei
der langenDauer derUnternehmunqen deutscher U-Boote
ist eine amtliche deutsche Meldung über das tatsächliche
Schicksal allerdings noch nicht in nächster Zeit zu er-
warten.

Tüchtige Tagesnrbeit unserer U-Boote.
Berlin , 22. Dez. (Drahtbericht .) Nach bisher cin-

gegangenen Nachrichten sind in den letzten 24 Stun¬
den 16 Schiffe  mit dem Gehalt von 22000 Ton¬
nen versenkt  worden , darunter 10 feindliche
Schiffe.

Versenkt!
W. T.-B. London, 22. Dez. (Drahtbericht.) Lloyds

meldet : Die englischen Dampfer „B aylhall " und
„Liverpool"  wurden versenkt. Der norwegische

Msrg ^ t-rtn- gatze. Grfied Blaü . Nr . «SHfe.
Dampfer „Modi  g" stieß arff eine Min « und sank, dül
Mannschaft wurde gerettet.

W. T.-B. London, 22. Dez. (Drahtbericht .) Lloyds
meldet: Der norwegische Dampfer „Falk"  soll versenkt
worden sein. ^

W . T.-B. Frederikstadt, 22. Dez. (Drahtbericht .)
Ein schwedischer Dampfer signalisierte, er habe dw nor¬
wegische Bark „Ansgar " brennend  m der Nord¬
see gesichtet und die Besatzung gerettet . „Ansgar
(926 Bruttorcgistertonnen ) war von Moß nach Eng¬
land mit einer Ladung Grubenholz unterwegs.

Zwischen La Basste und Anas.
Von besonderer militärischer Seite wird uns ge-

fcfyricboni
Die deutsche Verteidigung des Abschnittes Arras-

La Basste ist neben der des Somme -Abschnittes , einer
der deutlichsten Beleg« dafür , daß alle feindlichen
Versuche , dieDeutschenausFrankrerchzu
verdrängen , vergeblich  bleiben werden. Denn
was Engländer und Franzosen in mehr als zwei Jahren
an Energie jeder Art , an Menschen und Material , an
Kräften auf, über und unter der Erde auf diese weni¬
gen Kilonwter Front aufgewendet haben, ist kaum mehr
zu überbieten.

Seit Februar 1916 haben Kampfhandlungen großen
Stils nicht mehr stattgefunden . Aber von Ruhe war
gerade hier keine Rede. Zunächst hat sich die benach¬
barte Sommeschlacht geltend gemacht.  Der
Feind versuchte durch Demonstrationen aller Art über
den örtlichen Umfang der geplanten Offensive zu
täuschen.  In der letzten Juniwoche , in der an der
Somme das große Trommelfeuer einsetzte, steigerte sich
auch im Abschnitt Arras -La Bassäe die feindliche Ar¬
tillerietätigkeit in bemerkenswerter Weise. Ihr folg¬
ten zahlreiche örtliche Vorstöße,  vielfach
unter Anwendung von Gas . Dazu kamen Angriffe
auf unsere Fesselballons. Fliegerangriffe gegen alle
Bahnböfe und rückwärtigen Unterkünfte . Diese An¬
griffstätigkeit steigerte sich in der ersten Juliwoche noch
weiter . Es gelang aber dem Feinde nicht, die leitenden
Stellen darüber zu täuschen, daß es lediglich zu dem
Zweck geschah, unsere Aufmerksamkeit von der
Somme abzuziehen.  Ähnliche Maßnahmen
wiederholte der Feind andauernd beim Herannahen der
Großkampftage der Sommeschlacht. Mit starker
Fliegertätigkeit versuchte er außerdem, die Einsicht in
die bei ihm fortgesetzt vor sich gehenden Austausch¬
bewegungen zu wehren, andererseits durch unaufhör¬
liche Angriffe auf die Schienenwege die Heranbringung
von Verstärkungen an die Somme zu verhindern oder
zu erschweren. Mehrfach hat er auch den Versuch ge¬
macht, aus Flugzeugen Leut? hinter unserer Front ab¬
zusetzen. die gleichfalls Verkehrsanlagen zerstören soll¬
ten. Die Leute wurden aber stets gefangen, ehe ste
Schaden anrichten konnten.

Von unserer Seite erfolgten regelmäßig zur Fest¬
stellung der Austauschbewegunqen beim Feinde schnei¬
dig durchgeführte Patrouillenunternehmun¬
gen,  bei denen es uns vielfach gelang, zahlreiche Ge¬
fangene zu machen und Maschinengewehre und Minen¬
werfer zu erbeuten. Auch unsere Flieger entfalteten
eine rege Tätigkeit . Durch Aufklärung hinter der feind¬
lichen Front bis ans Meer hinan hielten sie das Armee¬
oberkommando stets auf dem laufenden über die An¬
strengungen des Feindes , seine an der Somme zu¬
sammengeschossenen Divisionen durch ausgeruhte Trup¬
pen zu ersetzen. '

Sehr große Anforderungen an die Truppen stellt
der M i n e n k r i e g, der gerade hier besonders zu
Hause ist. Tief unter der Erde ziehen sich die Stollen
hüben und drüben . Ein ganzes System von Schächten
und Minengängen , in denen Tag für Tag , Nacht für
Nacht unaufhörlich gearbeitet wird . Was da an H i n-
gebung und Ausdauer  geleistet wird , davon
macht sich der Außenstehende keinen Begriff . Sack für
Sack des ausgeschachteten Bodens muß durch die lan¬
gen Schleppschächte an die Oberfläche befördert wer¬
den, nnd oft genug wird durch Feindes - oder Wasser-
ft'icke die mühsame Arbeit von Wochen und Monaten zu-
Nichte. Aber unermüdlich wird gegraben, geklopft und
gehämmert , dann wieder gehorcht auf den dumpfen
Ton von drüben . Sind die rechts, links, über oder gar

Kriegsbrirfe aus dem Osten.
(Von unserm zum Ostheer enffandten Kriegsberichterstatter .)

Prri Weihnachten an der Ostfront.
Ostfront , im Dezember 1016.

In den allerersten Ju -mtagrn , das russische Trommel¬
feuer bei Oliva hatte noch nicht eingesetzt, die österreichischen
Armeen arbeiteten sich gegen den Rand der oberlitalienischen
Ebene vor , die Seeschlacht am Skagerrak war gewonnen , Die
Nachricht von Kitcheners Tod war an di« Front gekommen,
da saßen wir in der Seenenye -bei Wiidsy, sahen in den schon
sommer -weichen Albend — der russische Artilleriadonner vom
Navoczsee war längst oerstommt — und schwiegen feen Dücmd
ran. Plötzlich fragte ein junger Kavallerist : „Ob wir diese
Weihnachten woihil zu Hanse feiern ?" Wir waren fast ralle
geneigt , iw- Frage zu bejahen.

Nach einem Monat , im Höhepunkt .bet russischen Offen¬
sive, sah di« Rechmlng schon anders Es . Am 28. August er¬
folgte dann hi« rumänische KriogserSlävung , da sah man das
dritte KriegÄweihnachten vor sich. Sie biffen die Zähne zusam¬
men in den Schützengräben von Dmnesnees bis zu den
Karpathen . Di « Kampflust nahm zu. Was , Weihnachten?
Die Russen dursten nicht durch, die Rumänen nicht weiter;
man dachte an den Tag , an die Stunde , die voll war , voll Not
und Qual , voll Kampflärm und Ddan-nessterbsn . Der grüne
Baum Mit den Friedenslichtern schien raus der zerrissenen,
granatenzerfetzten Erde keinen Raum zu hoben.

Hindenbuvg wurde Gemevailstabsches. Die Kräfte der
Sfcmeen schienen sich zu verdoppeln . Das Marschieren begann,

'bcr riesengroße Schachspieler setzte seine Figuren . In fesum
glaublich auSgenutzier kurzer Zeit standen die Offensio-
armeen bereit , die Ostfront war neu und stark hergcstelft,
Rumänien wurde vernichtend geschlagen, die Hauptstadt be¬
setzt, gewaltige Offenstvkräfte zeigteri sich ungebunden . In
diesen Augenblick greifbarer militärischer Überlegeuhert und
unumstößlicher Erfolge sprach Deutschland das Wort
^Frieden ".

ES ging wie eine heiße Welle durch die Front , man sah,
wenn Ech noch flackerig rm Kriegswiaid . doch die Fvicdeiis-
weihnachtslichter schüchtern brennen . Denn selbst 2y „ Kriegs-
jckhre haben beim deutschen Soldaten -den Glauben nicht zer¬
stört, daß ehrliches gutes Wort Ohren finden müsse. Sie
übersahen dabei , daß Wort und Angebot nicht von Schützen-
gvaben zu Schützengraben gingen , sondern zu Leuten in gut
duvchlwarmten Londoner und Petersburger und Pariser
Mirtisterstoben , die scheinbar völlig abgedichtete Türen geg -n
den Sterbensschrei yon den Schlachtfeldern baben.

Also zum drittenmal Weihnachten im Feld : Man trägt 'L
mit den anderen bitteren Lasten , — aber es wird auf der
Rechnung verbucht. Die leichtfertige russische Polier rede, wie
das kühne Verfahren , das man sich in London überlegt hat,
'neriben «inmail beantwortet sein . Da man die Sprach« der
Menschenzun -ge nicht hören will , da man di« heiligen
Friedensbotschaften , die selbst abgehärtete Herzen weicher
machen, nicht merken will , so müffen -die Mäuler der Kanonon
weiter ihre entsetzliche Sprache roden. Wieder geht eine
Welle , eine heiße Welle der Erschütterung Mid Erbitterung,
durch die Front . . .

*

De ' der Erinnerung an die zwei vergangenen Kriegs-
weih :,achten kommt neben dem Wissen , daß es nicht gerade
leichter geworden ist dos fteurMichste und schönste Fest fern
von aller Rinderzärtl 'ichkeit und Frauengüie zu feiern , auch
-das Bewarf,ff ein , daß die Last zwar größer geiwcrden ist, aber
auch der Erfolg , der mit ihrem Tragen erreicht wurde.

Wie war -das Weihnachten 1914 ? Am letzten Ildve -rt-
sonntag war ich in den Stellungen -bei Eun -birmen . Die
Russen hielten ja noch einen Teil Ostpreußens besetzt. Ich faß
m -emex Stube beim Regiments stab, der in einem hrallbzer-
-schossewen Guishaus lag . Nach dem Effen, als es ranftng,
schummrig zu werden , mÄdet -e eine Ordonurar,z: „6 Wagen,
2 vonr Regiment und 4 andere , werden in 10 Minuten amt
1600  Weihnachtspaket -en hier sein."

„Das sind ja mindestens 3 groß« Stuben voll ", sagte der
.Kommandeur in komischer Verzweiflung . Man hielt gerade¬
zu Kriegsrrat, wie man die Geschenk« -verstauen körmte.

„In der Scheune geht 's nicht, da schießen ste das ganze
Zeug womöglich zusammen ."

Schließlich wurde beschlossen, die ganzen Pakete in den
großen Rcs-ovveunterständen dicht beim GartShEs bei Later-
irenlicht botaillonsweife zu ordnen.

„Die viele M-iihe und Liebe in 1600 Paketen ", sagte der
Oberstleuinant . „Sie -gl-Eben nicht, wie arrch die Armen und
Allerärmjteil sich mühen , -den Truppen was zu sch'cken. Harte
Hände stricken di« feinsten , weichen Schals , müde , sorgenvolle
Finger binden so sorgfältig lstibsch« BünkEl zu-sa-manen nnd
binden ihre Gedanken und ihre ganze große Frauentopferkeit
mit hin« -». "



Nr. 625 . SamStag, M . Dezember 1916.
rinter uns ? Wollen sie sprengen? Kommen wir ihnen
zuvor ? Bange Fragen der tief da unten wie die Maul¬
wurfe Wühlenden. Und dann plötzlich fliegen halbe
••l rr?e ® r^e Un̂ Seinen und mit ihnen unge-

Sflölte Menschenleiber wie Spreu auseinander . Wie
rntensiv m den Höhenzügen um Lens  der
Minenkrreg betrieben wird , zeigt wohl die eine Tat-
fache, daß in einem Abschnitt von nur 250 Meter seit
Ende April bis Ende Oktober dieses Jahres 36 Spren-
gungen von Freund und Feind erfolgt sind, die Trichter
bis zu 55 Meter Durchmesser ausgeworfen haben'
« rE Ie  als zweijährigen Känipfe um Arras -La
Bass6ê haben Franzosen und Engländern gezeigt, daß
iort für sie kerne Lorbeeren zu ho len  sind
Zäher als je haben sich die Deutschen auf jenen Hügeln
festgekrallt. Wenn dereinst Frankreich die Geschichte
ferner vergeblichen Turchbruchsversuche
schreiben wird , dann wird es die hier gebrachten Opfer
zu den blutigsten zählen müssen. Wer aber selbst in
rene Gegend kommt, für den spricht das, was er hier
steht, eine viel deutlichere Sprache, als das geschriebene
Wort zu sagen vermag. Es ist ein Bild so grenzen¬
loser Verwüstung und Vernichtung,  daß

Grauen überkommen muß. Hier ist buch¬
stäblich mcht ein Quadratmeter Boden, der nicht Spuren
des zweijährigen Zerstörnngswerkes an sich trüge . Man
muß oben gestanden haben auf den Höhen um Lens
um einen Begriff zu bekommen, was zwei Jahre Krieg

^ " tigen Mitteln anrichten. Wo die Karte
Ortschaften zeigt, ein paar Steine , wo Wälder stehen
sollen, ein paar Baumstümpfe. Und soweit das Auge
reicht: Granattrichter an Granattrichter,
Minentrichter an Minentrichter.  Im
wahrsten Sinne des Wortes ist das unterste zu
o b e n gekehrt.  Wenn der Franzose einmal die
Rechnung aufmachen wird , die hier gezeichnet ward,
sann wird es ein böses Erwachen  geben . Für
uns aber rst heute jenes Bild der Zerstörung die V e r-
korperung unseres unüberwindlichen
rJ ° e r ft 0 n ^ e - • Unsere Feldgrauen lassen nicht
»"Esr. Das sagt der Heimat die ruhmreiche Geschichte
des Abschnittes um ArraS und La Basste, an der im
Laufe der beiden Jahre die Söhne aller deutschen
Stamme mitgeschrieben haben.

Wiesbadener Tagblatt.

Die Untevininieennq des Kabinetts Briand
in den Geheimsittungen des französischenSenats.
Br . Bern , 22. Dez. (Eig . Drahtbericht . zb.) Wie

der Pariser Korrespondent der „Basl. Nachr." tele-
graphiert , nahm man aus der gestrigen Sitzung des
Senats den Eindruck mit , daß die Stellung des
rJ, n e * * S Briand  in dieser Versammlung vor¬
teilhafter gewesen sei, als die Opposition glauben
machen wolle. Man erwartet nach Schluß der Geheim¬
sitzungen eme Mehrheit für die Regierung.

Der Krieg gegen Rußland.
Scharfer Protest der russischen Sozial-

denrorratie gegen ihre Mundtottnachuna in
Sachen des Friedensangebots.

(Drahtbericht unseres Z.-Sonderberichterstatters .s
«? f 2' (K .) In der Rsichsduma spielten
sich nach dem Wiüdevsrschernender Sozialdemokraten
^ °t der VwMoaltigawg seitens der Duma anläßlich de-
Deba« e über das deutsche Frtcdensanyedot tumultuarr-
sch« Sz « » e n  ao . Sämtliche Sozialisten und Vertreter der
Arberterpartei geißeLtem m schärfsten Worten den von de>n
Dunnpuasidenten unternommenen Vemsuch, di« öffent-
i/J ® '“ n *° *IU m  SeiL Der Sozialdemo-
ract Tuliakoff^erklärte, wir hatten y cifellos di« Taaesord-

^h - das Friedensangebot  zu -rückweift. abge-
whn«, und zwar aus folgendem Griir >den: Wir stechen mävr
mil*  dtaudpunkt , daß wirFriebenhrau ch ew
Sffier durch das eilende Manöver des Dumaprä¬
sidenten (ungeheurer Lärm im Zentrum ) ist uns jede
MmnungsautzemMg abgeschwitten worden. Wir (egen daaea -m
Protest em icnd verlassen den Saal zum Zeichen bnfe irL

Wctfer kriegshetzerischenDurna gemein hüben D,r-
mrs protestierte der Wbeitewertreter Ianusckkewitzsch qe.ren
die verbrecherische Verletzung der Duma,
statuten  durch das Präsidium . Die Sozialdemokraten
wurden gewaltsam ihrer Rockte beraubt , in den allerwich-
stgstM^ Frugen des Staatsilebens ihre Meinung geb ühre-

Am heiligen Abend selbst war ich in 'de/StE ^ si^
F^ te Bohen. Aus irgend einem Grunlde war das

Ut OrimHn0* 2^ den schmutzigen Straßen die
voller SMdaten waren , die noch etwas für Weihnachten mit
hrnM-snÄhmen wollten in die Stellungen , konnte man nicht
die Hand vor den Augen sehen. .In dem Lckal, in dem wir
gu  dmtt zu Abend aßen, belouchtetem Stearinkersen die
Raume . Ab und zu ließ einer der Herren seine Taschen¬
lampe aufslammen , -weil es ihn doch interessierte, genauer zu
sehen, was er eigentlich äße. Unablässig donnerten dabei zum
begMnemden Abend die schwerem Geschütze.

Noch am selben Abend fuhren wir über hartgefrorene
Wege durch Ostpreußen nach Insterburg zurück. Der Schnee
glcrr.gte auf Feldern und Dannenbreiten . leuchtete über die
schlafenden Dörfer und kreiselte immer 'von neuem von dem
Launigen Himmel hernieder . In den Dörfern sah man
Weihnachtslichtschein hinter den Fenstern . Die uns noch de-
Segnenden Kolonnen hatten alle ihre grünen Tamnenbäum-
chen bereit neben ihrem Sitz. In den Dorfstraßen gingen'
Soldaten , beladen wie Weihnachtsmänner , mit Paketen . D'e
Macken riefen über das weite, weiße Land.

Sicher, es gab mehr zum Schickem und zum Schenken
als in diesem Weihnachten 1916, — aber der Russe war noch
«t Ostpreußen.

Es kam der Siegessammer 1915 „Ut unsere Festungs-Üed".
Die zweiten Kriegsweihm'uchten feierten unsere Truppen

überall im Osten auf erobertem Gebiet. Ich war in der heili¬
gen Nacht bei einem Landsturmbataillon am der Mitau - r
Straße . Es war bitdorkatt, über 10 Grob , und der Schnee

zum Ausdruck zu bringen . Die Duma , welche in fremdem
Auftrag  diesen Schritt unternommen , möge auch die Ver¬
antwortung tragen . Die Bolksmassen in der Hauptstadt
hoben schon gesagt, was sie von dem 'Verhalltem der Dumm
halten.

Die Ereignisse auf dem valkan.
Bratianu bleibt.

Br . Rotterdam , 22. Dez. (Eig. Drahtbericht . zb.)
Reuter meldet aus Jassy , daß die ministerielle
Krise,  in der Bratianu sein Entlassungsgesuch anbot,
beendet  sei . Bratianu habe das Gesuch zurück¬
genommen.

Die neue Entente -Note nn Griechenland.
W . T.-B. London, 22. Dez. (Drahtbericht .) Wie das

Reutersche Bureau erfährt , erwartet man, daß die neue
Note der Alliierten an Griechenland beute der griechi¬
schen Regierung ausgehändigt wird . Es ist nicht
sicher, ob sie eine Zeitfestsetzung enthält . Die Haupt¬
forderungen  der Alliierten werden sein: Verhin¬
derung von Versammlungen von Reservisten in Alt-
griechenland, Kontrolle über Post und Eisenbahn, Frei¬
lassung der verhafteten Venizelisten, Untersuchung über
die Unruhen am 1. und 2. Dezember durch eine ge¬
mischte Kommission.

Die Neutralen.
Regierungs -Grklärnriae» im holländischen

Parlament.
W. T.-B. Haag, 22. Dez. (DrachtLeoicht.) In Beantwor¬

tung verschiedener Anfragen über die Führung der Staatsge-
schäste, besonders Verteidigungsfragen,  bemerkte in
der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer  der Minister
des Innern Cort vam der Linden, Idatz es für eine Unter¬
suchung der Krieasuosachen ruck, zu früh sei. Sicher wäre es
für Holland sehr wichtig, wenn M  der Festlegung näherer
Grundsätze für die internationalen Beziehungen die Volks¬
vertretung die Verantwortlichkeit mit der
Regierung teilen  würde . Jur allgemeinen gab der
Minister dies als Notwendigkeit zu, fuhr aber fort , man wisse
nicht, unter welchen Verhältnissen F ri ede n Sv erhand¬
ln  n g e n geführt würden . DesholL müsse sich die Regierung
die Art Vorbehalten, wie ste das Parlament über die Berhand-
lungem auf dem laufenden halte. Er sehe jedoch die S ^ch-
für so wichtig an, daß er alle Vorsorge treffen werde, daß das
Parlament an der Verantwortung der Regierung teilnehme.
Kriegsmiinsst« Bosbom sagte über die Kriegsbereit¬
schaf  t, seit August 1914 sei das Personal seiner Abteilung
gefaßt , daß es jeden Augenblick losgehen
könne.  Die Erwartung , daß Holland den modernen KriegS-
mitteln des Feindes eigene entgegenstellen könne, werde mcht
getäuscht worden. Im übrigen drückte er seine hohe Zufrieden¬
heit 'mit der Bereitschaft der niederländischen Stieitkräfte aus.

Nur den verbündeten Staaten.
Die Aufgaben der neuen österreichischen

Regierung.
W. T.-B. Wien, 21. Dez. Die „Wiener Ztg." schreibt

über „Die Ziele der Regierung ' : Die Herstellung voller
verfassungsmäßiger Zustände,  die Schaffung der
notwendigen Vorrussetz'i -igen dazu, die Ebnung des Weges
zum Parlament wird das hohe Ziel der Regierung bleiben.
In Verfolgung dieses Zieles wird sie ihre aus die Erlangung
dauernder Bestimmungen abj 'elenüen Anträge steller. Unter
den nächsten Aufgaben der Regierung befindet sich der Ab¬
schluß deS Vertrages  zwischen oe.n Leiden Staaten
der Monarchie  über ihr w irisch aftlrches  Vechält-
nis sowie die Anbahnung engerer wirtschaftlicher
Beziehungen zu dem Deutschen Reiche.  Dem Parla¬
ment werden diese zusammenhängenden Angelegenheiten so¬
wie die mit anderen Staaten abzuschkießcn̂en Handelsver¬
träge baldmöglichst zur Genehmigung vocgelegt werden. Die
politische und wirtschaftliche Konsolidierung Österreichs, die
Zusammenfassung der Kräfte aller den Staat bewohnenden
Nationen , die Lösung der groß mg -legten Aufgaben, welche,
durch den Krieg wesentlich vermehrt , an Bedeutung gewonnen
haben, die Ausgestaltung des Volksecziehungswesens in der
Richtung der allgemeinen Bildung , der sittlichen Festigung
der Heranwachsenden Jugend und aer staatSöürgerlichen Ge¬
sinnung, die durch oen Krieg notwendig gewordene Neuord¬
nung der StantSw -ctschaft, die Heilung der Wunden des
Krieges sowie der Wiederaufbau des Zerstörten und die ganze
Fülle der übrigen sich nufdcängenden Fragen , ' teilen an die

^Morgen-AuSgabe. Erstes Matt. Sette 8.

sttebte wnbämdag vom Himmel herab , so idatz man 'froh war
M Dach übe-r dom Kopf zu haben, froh war , den metechohen
Schneewehe» draußen entronnen zu sein. In der Deinen
russifchon Dorflirche spielte ein Lehrer , der bei dem Bataillon
war , die Orgel , an der die Pedale zerbrrchen waren , „Spile
N!acht, heilige N« ht". Di- viel :,,, nicht mehr jungen Soldaten,
gesichter, die .der Krieg h.rrt gezeichnet hatte, wurden still und
andächtig. Ste sahen wohl durch »vetite Fernen.

„Kcmnocadsn", begann der Äompagnieführer jeine kurze
WeiihncrchtSreide, „das ist das zweit« Krisgsweihnachten . Würde
es wohl jeder gevri anders feiern. Der Krieg dauert , wir
sind in Feindesland und tun unsere Pflicht. Haben da keiinen
Grurd den Kopf hängen zu lassen, können froh fvin und stolz
sein über diese deutsche Weihnacht in Feindesland . Im Osteil
-im Westen, im Norden, im Süden steben siegreich unsere
Kameraden . Fetörn wir Weihnachten tn dankbarer Demut
in heißem Gedenken, in KameradschaMchkeit nvit allen, di«
für deutschen Frieden kä-mpf-n, arbeiten , siegen."

Das „Nlederiländlsche DanLgebet" brauste »-'"rch  denRaum
Dos wird auch die Rede für 'das dritte Kriegswethnachten

sem. Die Lippen sind noch schmaler geworden, die Augm
'haben noch länger Leid gesehen. Inbrünstiger geht der Ge¬
sang durch die Ostfront:

„Wir treten zum Beten,
Zu Gott dem Gerechten,
Er schaltet und waltet
Nach strengem Gericht . . . (M .)

M«ls Brandt,  KrtegSbevichtorstaÄer,

Regierung und an das Parlament in der kommenden Zett
die größten Anforderungen . Unvergessen sollen unsere braven,
für den Schutz und die Fortdauer oes Vaterlandes kämpfenden
Krieger  bleiben , denen tu Österreich alle Herzen dankbar
entgegenschlagen, und für deren Invaliden und Hinter-
lliebenen zu sorgen die Regierung für eine heilige Pflicht
ansieht. Das kaiserliche Handschreiben vom 4. Rov. d. I.
über die künftige Stellung Galiziens im Staatsgefüge wird
der Regierung zur Richtschnur ihrer Tätigkeit dienen. Ohne
Verzug wird die Regierung an diese Aufgaben herantreten.
Sie hofft, daß der öffentliche Geist, durch die Erfahrungen
des Krieges geläutert , üe darin unterstützen und daß das
Parlament , seiner verfassungsmäßigen Aufgaben erngedenk,
zur Vollendung dieser Arbeiten seine Hand bieten wird . Der
bewunderungswürdige Opfermut der Bevölkerung legt der
Regierung die Pflicht auf , die Volksernährung zu ihrer
ernsten und unausgesetzten Sorge zu machen. Die Regierung
will sich nicht heute schon mit eineni ausführlichen Programm
an die Öffentlichkeit wenden, sie zögert aber nicht, die allge¬
meine Richtung zu bezeichnen, die sie, Gerechtigkeit gegen alle
Völker des Staates übend, einznschlagen gedenkt, da sie des
Verständnisses und der Mitarbeit aller jener bedarf , denen
die Zukunft Österreichs am Herzen liegt.

Die Wiener Presse zum Programm des
Kabinetts Clam-Martiuitz.

IV. T.-B. Wien, 22.  Dez . (Eig. Drahtbericht- Die Blätter
begrüßen in dem Programm der neuen Regierung insbesondere die
Absicht, den Weg zum Parlament zu ebnen , und daß sie
sich an du Zusammenfassung aller Kräfte  wende.

Das „Fremdenblatt" sagt: Indem die Regierung auf die tättge
Mitarbeil des Parlaments rechnet, will sie ihr Möglichstes tun. um
dem Volke r>u ermöglichen, werter tapfer flandzu-
h arten.  Deshalb muß jeder gute Patriot aus vollem Herzen
wünschen, daß das neue Mmisterium das ihm vorschwebend« Ziel
glücklich errerckt.

Die .Neue Freie Presse" erinnert angesichts der Absicht der neue»
Regierung, verfossungs mäßige Zustände herzu-
stellen  die Abgeordneten an das BerantwortunaSgefühlaeoen.
über den Wühlern.

Die „Reichsposi" hofft, daß die Regierung durch die e njg e Be.
r ü h r u n g ut 11 dem Volke  für die runere Oranung der
Mcnarchie alle Kräfte herausholen  werde, die sich auf
den Schlachtfeldern so herrlich bewiesen haben.

Die .^ stttreichrfch« Vollszertuug" wünscht, daß aus dem groß¬
zügigen Progranim e,ne befruchtende Tat reife. Schon die Zu-
'ammensetzuug des Kabinetts zeige, daß der neue Minister keine
Barteiregierung,  sondern ein österreichisches Kabinett bildenwolle.

Das „Reue Wiener Journal " erklärt das Programm als B «r -
trauen und Zuversicht erweckend.

Die ,Leit " sieht in der Erledigung der wirtschaft¬
lichen Verträge  einen Programwpunlt von hoher wittschaft-
lrcher Bedeutung.

Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 22 Dez. (Drahtbericht .) Amtlich der-

lautet vom 22. Dezember, mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresffruvve des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Keine Ereignisse von Belang.
Heerrssront des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Beiderseits des TrotuS - Tales  erfolglose feindliche
Unternehmuirgrn.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bavern.

Deutsche Truppen stießen durch zwei feindliche Stellun.
gen bei Zwysyn  durch und kehtten mit Beute und Gc-
fangenen zurück.

Jtalkenlscher und südöstlicher
Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Der Stellvertreter de? ChrfS deS GeneralstabS:

v. Höfer, Feldmarfchallrutnant.

klus Staöf und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Warnung vor Salzhamsterek.
DeukschkanL Hat Überfluß an SpeäsesaLz. Die Lager sinö

fast unerschöpflich. Auch die derzeitige Erzeugung reicht völlig
zur Deckung des Bedarfs aus.

Wenn trotzdem örtlicher Salzmangel ausgetreten ist, so
liegt das ausschließlich an der Unvernunft eine?
Teils der Bevölkerung.  Es hat vor allem in den
letzten Wochen eine geradezu sinnlose Salzhamsterei
stattgeßunden. Die LAeinhandelsvorräte sind vom Publikum
au'sgekaust worden, der Großhandel hat zur Wiffilllumg sein«
KleirchanidelÄager seine Vorräte l-erausgegÄben, und da jetzt
der Transport von Kartoffeln , Mchl usw. dem von Salg vor-
gchen muß, können die Eiseiwachiren nicht zur immer weiteren
Bermehrung der privaten SalzHamsternester an sich über¬
flüssige SalMnassen von den Lagerwerken in die Städte
schaffen.

Würde man die in PriVachauLihaltungoii vorhandenen,
zum Teil wohl über einen vollen JahreÄckdarf hirnausgchen.
den SalzHamsternester ansriehmen, so würde von Salzknapp-
heit keine Rede sein. So lange eS geht, muß ad« von ein«
neuen Belastung ider schon so überlasteten Behörden mtt Salz-
böstands« hedungen abgesehen und an die gesund« B« nnnst
der Bevokkerur.g appelliert w« den. Wer ttotz dieser Warnaw-
weit« Salz hamft« t, und w« nicht sofort einen angemes' e-
nen Teil seines etwa schon Wer -den Bedarf d« nächsten Zeit
gehamsterten Vorrat seinem Kaufmann zur Abgabe an an¬
dere. Äi« tatsächlichen Bedarf haben, zurüMrfert , schädigt die
Versorgung d« Gesamtb«vöW« ung und damit das Wohl desVaterlcrndeS.

Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Masse wurden der Telephonist Karl Opel  Sohn ver
Witwe Opel in Wiesbaden, d« Unterofttzi « bei der Artillerie,
fliegerabteilung 203 Westerholz.  Sohn des Rentners
Wilh. Westerholz in Wiesbaden, d« llnttroffizi « Wilkr
Brandt,  Sohn des FeildwebMeutnants Wikh. Brandt in
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Wiesbaden, und der KriegÄnDalîdc Musketier im - . Stoff-
3 «Mlegt . 88 Wilhelm Otte  aus Wiesbaden, ausgezeichnet.

— Abgabe von Gemüsekonserven. Da in letzter Zeit bc
dauerlicherwetfe wiedechalt i ŝvgestellt werden nullte , das;
GümüsekrniisLrven von einzeln»:> Haushaltungen über  den
angemdlicklichen Bedarf  hinans aufgetawst werden, hat sich
der Magistrat oevanlaht aoschen, die im Anzeigenteil enthal¬
tene Anordnung zu erlassen, dah Gemnsokonserdenlzurze:t
sind Spangel- und EnLsenkemserven zum Verkauif sreige,reden)
nur noch in geöffneten Dosen  an die Verbraucher
abgegeben werden dürfen.

— Postbeförderung durch die U-„Deutschland". G-etodhn-
liiche lBriefe und Postkarten i'-ach den Vereinigten Staaten
von Amerika umd neutralen Ländern im Durchgang durch die
Bereinigten Staaten (Ltexiko, Mittel- und Südamerika, West»
inldtcn, China, Niederländisch-Indien usw.) können die nächste
Zeit durch ein Handelst,tuclHoot befördert werden. Die Ver-
sendnngsbedingüngen werden in Kür>ze amtlich bekanntye-
geibsn werden.

— Mehr Rücksichtnahme auf die Zeit des Publikums!
Auf den gedruckten Zetteln, mit denen die Post die Emp¬
fangsberechtigten von der Ankunft von Paketen auf dem
Paketzollamt  in Kenntnis fetzt, sirid die Stunden von
8 bi« 12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags als
die Zeit angegebsn, in der das Amt geöffnet ist. Verbisst
man sich auf diese Angaben und kommt nachmittags nach
3 Uhr auf das Zollamt, so hat man einen Metzgergang ge¬
macht, denn in Wirklichkeit ist es feit 1ö. Dezember schon
von 8 bis 3 Uhr geöffnet. Die BenachrichtigungszeM̂ der
Postbchövde sollten schleunigst mit den tatsächlichen Bechäit-
rtifsen in GinAang gebracht werden. Das zurzeit ohnehin
durch zahllose Musigänge austorgewöhnkich stark in Anspruch
genommene Publikum verträgt es nicht, toeri-n ihm auch noch
zwecklose Laufereien zugemutet werden, am allevwenrgsten,
wenn das von Behörden geschieht. Auch die Süddeutsche
Stratzenbahngefellschaft  sollte mehr Rücksicht auf
die Zeit des Publikums nehmen und nicht Massen, :datz die
Wäger: an -den Umsteigestcllen,  wie das setzt ziemtlrch
regelmätzig der Fall ist, keinen Anschluß finden. Trotz der
Pfeife des Schaffners fahren die Anfchluhwvgen den 6ah>>
gästen fast stets vor der Nase davon, und die Folge ist ärgerlich
langes Warten auf Weitedbefördenung. Aus den Kremen der
Ärzte, ÄiL bei ihren Knrnkenb ersuchen Äie venschi'ek'ensten Lrn.en
dar Steahenvahn benntzen müffen und beute wahrlicĥ am
wertigsten Zelt zu vergemden haben, wird über diese Datsuche
besonders lebhaft geklagt.

— Anmeldung und Ausnutzung von Werkzeugmaschine«. Be¬
kanntlich umtzten alle Werkzeugmaschinen, die mcht voll für Heere- -
»wecke kenuvt werden, bis zum 12 d. M. dem Waffen- mrd
Munitionsbeschasfungsamt lFeldzeugmeisterer) m Berlin gemeldet
werden. Der Zweck dieser Meldungt)t die Ermöglichung mne- Äus-
"eich/ uui alle Maschinen in vollkommen,ter Weise zur, den Heere--
bedarf auszunutzen. Um bei dieser Regelung me örtlichen^ !ha i.nillc nach A-öalichke,t zu berück,ichtigen, hat da- Wallen- und
Munitionsbeschassuugsamtde» Verein deutscher In 4 en ) eur <.
becw. seine über ganz Deutschland verteilten 18 Beznksvereinezur
Mitarbeit heraugezogen. Diese bilden besondere GrichastssteLen,
.Mafchtnenausgleichs stellen ", welche die Änmeldungen
vervcllsiiindiaen und bei der Begutachtnug Mitwirken sollen,
33cd«nci der durch Reisen usw. entstehenden Unkosten wird rat Ein¬
verständnis mit dem Waffen, und Munittonsbeschasiung-amt em ĝe-
rinaer Ausschlaa auf die Kauf- und Mietbctrage erhooen. &ie
Maschmenausgleichsstellen gehen den Fabriken mit ollem sachnchcn
Rat an die Hand und die Fabriken wenden,ich daper zwickmahigb-i
Bedarf von Maschinen und wegen Verwertung imbenutzter Maschmeii
andicse Stellen Für den Bezrrlsveretn ..Rheingau ist eine
Makchmenausgleichftelle in Wiesbaden, ^errngartnt traße o, 1.
unter Leitung des Herrn Geheimen Baurat Hering  errichtet
,norden, ^ .^tänsche Volke, eiiung der Jugend der Residenzitadt
Wiesbaden. An. 2. Feiertag, abends um 7ai Uhr, nutet m »et
„Wartburg' eine Weihnachtsfeier statt.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 71S liegt mit der Sach,tschen
Verlustliste Nr. 370 in der „Tagblatt"°Schalterhalle (Auskunst--
schaltcr links) sowie in der Zweigstelle Bismarck-Nmg 19 zur Crn-
sichtnahme aus. . .

- Kleine Notizen. Auch in diesem Jahre smd-.t wieder am
t . und 2. Weihnachtsfeiertape im Walhalla - R e,t au raut
ein Frübkouzert zugunsten des Krersvererns vom
Roten Kreuz  statt.
Wiesbadener vergniigungs -vühnen und Lichtspiele.

* Im Thaliatheater findet heute mittag 214 bis 4 Uhr die letzte
Juaendvcrstellung statt, zu welcher jeder erwachsene für ent Kind
freien Eintritt bat. Ab 4 Uhr gelangt das neue Lustspiel„Seme
krkctte Frau" mit Hedda Bernon zur Erstausführung.

* Die Monopol-Lichtspiele bringen ein Festprogramm für die
^eibuachtLfeierlageheraus, welches ab 23. rorgeführt totrb. Als
Erltauftübramgsteht der neueste Film mit Hennh Po rten: „Gretchen
Wondlandt", auf den, Sptelplau. Als zweite,Neuh°nt wird das dre -
altiae Lustspiel„Bubi als Heiratsvermittler gegeben. Neue Aus»
nabmen ans der Sächsischen Schweiz und von den Krieg- schauplatzen
sowie interessante Bilder vor dem RetchstagsgebauoeS-n B-r!un-
-tung des ourtschen Friedensangebotes aufgenommeu, ,chlretzen stch an.

* Das Smephon-Thcater. Taunusstraße 1, dringt als Weih-
uachtsprogramv, Baldemar Pshlan̂ r m senleul bestenBivrandc, heiratet" In der Biedermeierzeit lpielt Friedrich
.Mbeia EchankPiel „Maria Magdalena" Das Frichensangchot
der 'Mttelmäckie sowie unseres Kaisers letzter Besuchm München
bei König Ludwig HI . von Bavern beschließen das gut: Programm.
Bon, 26' bis 29. Dezember bringt das Theater den n̂ordischen
ftmrftfilrn Polnisch Blut". Für den heiteren Teil d:» « pieiplan-
sorot der Backs,sthschwank„Die gräfliche Range". Schone Natur¬
aufnahmen beschließen das auserwählte Programm.

* Die U.-T.-Lichtspiele. Rheinstraße 47, bringen als Festpro-
nrnmm  in Erstausführung„Der Mutter Ebenbild" mit Grete Wetxler,
TtZt M  in 2 « tot „Die Ehe des Herrn Mae Allen"
sowie als Beiprogramm verschiedene Naturaufnahmen und Humo¬
resken. u.  a „Da- Eftradlatt" und „Die Erbtante.

Zer Wortlaut der Note Wilsoas.
- ,— . . . . .. „ r i* _ etltü

W. T.-B. Berlin, 22. Dez. -Amtlich. Derytlircicht.) Der
amerikanische'GeschäftsträgerI . C. G r c w überreichte gestern
abend dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes eme
Note, die in deutscher Ilbersetzung wie folgt lautet:

Berlin, 21. Dezember. Euerer Erzelleuz beehre ich mich,
mitzuteilen, daß der Präsident der Bereinigten Staaten mir
Weisung gegeben hat, durch Bermittlnng Euerer Exzellenz bet
der Kaiserlich deutschen Regierung ein Verfahren mit Bezug
auf deu gegenwärtigen Krieg in Anwenouug zu bringen. Der
Präsident hofft, daß die Kaiserlich deutsche Reglern ,g es ru
Erwägung ziehen werde als eine Anregung, die in f r e u n d -
schaftlichster Gesinnung  gemacht ist, und zwar nicht
nur oon einem Freunde, soudern zugleich von dem Vertreter
einer neutralen Nation, deren Interessen durch den Krieg
ernstlich in Mitleidenschaft gezogen worden sind und bereu
Interesse» an einer baldigen Beendigung des Krieges sich
daraus ergibt, daß sie offenkundig genötigt  wäre,
Bestiinmungen über den besttnöglichtten Schutz ihrer
Interessen  zu treffe», falls der Krieg fortdauern sollte

Der Präsident hat sich schon lauge »nit dem Bedanken ge¬
tragen, den Vorschlag, den ich Weisung habe, zu übermitteln,
zu machen. Cr macht ihn im gegenwärtigen Augenblick nicht
ohne eine gewisse Verlegenheit,  weil es den Anschein
erwecken könnte, als sei er angeregt von dem Wunsche, im -
Zusammenhang mit dem jüngsten Vorschlag der Zentralmächte
eine Rolle zu spielen.  Tatsächlich ist der ursprüngliche
Gedanke des Präsidenten in keiner Weise auf diese» Schritt
zurückzuführen, und der Präsident hätte mit seinem Vorschlag
gewartet, bis dieser Vorschlag unabhängig davon beantwortet
worden wäre, wen» seine Anregung nicht auch die Frage des
Friedens betreffe, die ani beste» im Znfamulenhatlg mit
anderen dahin zielenden Vorschlägen erörtert wird. Der
Präsident bittet nur, daß seine Anregung allein na sh
ihrem eigene » Werte >rnd so beurteilt wird, als wäre
sie unter anderen Berhältuiffeu gemacht worden.

Der Präsident regt an, daß baldigst Gelegenheit ge
tuntmen werde, von allen jetzt kriegführenden
Staaten  ihre Ansichten über die Bedingungen
zu erfahren,  unter »denen der Krieg zum
Abschluß  gebracht werden könnte, und über
die Vorkehrungen, die gegen eine Wiederholung des Krieges
oder Entfachung irgend eines ähnlichen Konflikts in Zukunft

- eine zufriedenstellendeBürgschaft leisten könnten, so daß sich
die Möglichkeitbiete, sie offen zu vergleichen.  Dem
Präsidenten ist die Wahl der zur Erreichung dieses Zieles ge
eigneten Mittet gleich. Er ist gern bereit, zur Erreichung
dieses Zwecks in jeder annrhmbarerl Weise seinerseits dienlich
zu sein oder sogar die I n i t i a t i v e zu ergreifen. Er
wünscht jedoch nicht, die Art und Weise und die Mittel zu bc
stimmen. JederWeg  wird ihm genehm  sein , wenn nur
das große Ziel, das er im Auge hat, erreicht wird.

Der Präsident nimmt sich die Freiheit» darauf hinzu
weisen, daß die Ziele,  die die Staatsmänner beider krieg¬
führenden Parteien in diesem Krieg im Auge haben, dem
Wesen nach die gleichen  sind. Sie haben sie ja in all¬
gemeinen Worten ihren eigenen Völkern der Welt kundgc-
gebcn. Beide Parteien wünschen für die Zukunft daS Recht
und die Freiheiten schwacher Völker und kleiner Staaten
ebenso gegen die Unterdrückungoder Vernichtung gesichert
zu sehen, wie die Rechte und Freiheiten der großen mäch¬
tig  i n S t a a t e n, die jetzt Krieg führen. Jeder wünscht sich
neben allen anderen Nationen und Völkern in Zukunft ge¬
sichertz» sehen gegen eine Wiederholung des Kriegs, wie dem
gegenwärtigen, sowie gegen Angriffe und eigennützige
Störungen jeder Art. Jeder glaubt, der Bildung weiterer
gegnerischer Bereinigungen, die unter wachsendem Argwohn
ein unsicheres Gleichgewicht der Macht herbeiführen würden,
mit Mißtrauen entgegensehen zu sollen. Aber jeder ist be¬
reit, die Bildung einer Liga von Nationen  in
Erwägung zu ziehen, die Frieden und Gerechtigkeit in der
ganzen Welt gewährleistet. Ehe jedoch dieser letzte Schritt gc
tan wetten kann, hält jede Partei es für notwendig, zunächst
die mit dem gegenwärtigen Krieg verkt̂ pften Fragen unter
Bedingungen zu lösen, die die Unabhängigkeit und
territoriale Integrität  sowie die Politische und
wirtschaftlicheFreiheit  der an dem Krieg beteiligten
Rationen sicherlich gewährleisten.

Volk und Regierung der Bereinigten Staaten
haben an den Maßnahmen, die in Zukunft den Friede» der

Welt sicherstellcn sollen, rin ebenso dringendes ime
unmittelbares Interesse, wie die jetzt im Kriege befindliche«
Regierungen. Ihr Interesse an den Maßnahmen, die er¬
griffen werden sollen, die kleineren und schwächeren Volker
der Welt vor Gefahren 2er Zufügung eines Unrechtes mit
der Vergewaltigung zu schützen ist ebenso lebhaft  und
brennend, wie das irgend eines anderen Volkes oder einer
anderen Regierung. Das amerikanische Volk uiid die Regie¬
rung sind bereit, ja, sie sehnen sich danach,  nach der,
Beendigung des Krieges bei der Erreichung dieses Zieles mit-
znwirken, aber der Krieg muß e r st b e e n d e t s e i n. Die
Bereinigtem Staate »» muffen es sich versagen,  Bedrngurr-
gen vorzuschlagei», auf Grund deren der Krieg beendet werden
soll. Aber der Präsident sieht es als sein Recht und ferne
Pflicht  an , das Interesse der Bereinigten Staaten an der
Beendigung des Krieges darzutun, da nit es nicht einstM spat
ist, die g'.otzen Ziele, die sich» a ch der Beendigung des Krieges
austun, zu erreichen, damit nicht dieLagederncutrale»
Staaten,  die jetzt schon äußerst schwer zu ertragen ist,
ganz unerträglich wird und damit vor allem nicht die Z't»-
lisatiou einen nicht unzurechtfertigenden, nicht wieder gut zu
machendenSchaden erleidet.

Der Präsident fühlt sich daher durchaus im Recht, wenn
er. eine alsbaldige Gelegenheit zum Meinungsaus¬
tausch über die Bedingungen  anregt , die schlreß-
lichen Bcreinbarungen für den Weltfrieden vorausgehen
müssen, und» wie jedermann wünscht, bei denen die neutralen
Staaten ebenso wie die Kriegführendeubereit sind, in voll
verantwortlicher Weise mitzuwirken.  Wenn
der Kampf bis -um unabsehbaren Ende durch laugsame Auf-
reibung fortdauern soll, bis die eine oder andere Gruppe der
Kriegführende» erschöpfi ist, wenn Millionen und aber Millio¬
nen Menschen weiter geopfert werden sollen, bis auf der eine«
oder der anderen Seite nichts mehr zu opfern ist, wenn eine
Erbitterung angefacht werden soll, die niemals abkühleu kann
und eine Verzweiflung erzeugt wird» von der sich niemand
mehr erholen kann, dann werde,t die Hoffnungen ans den
Frieden und ein freiwilliges Zusammenarbeitetl freier
Böller null nni nichtig. DasLebender ganzen Welt
ist tief in Mitleidenschaft gezogen,  jeder Test der
großen Familie der Menschheit hat die Last und die Schrecken-
dieses noch nie dagewesenen Waffenganges gespürt. Kerne
Nation  in der zivilisierten Welt kann tatsächfich als außer¬
halb seines Einfluffes stehend oder alS gegen seine störenden
Wirkungen gesichert erachtet werde«. Doch die eigenen
Ziele,  für die der Kampf geführt wird, sind niemals endgül¬
tig festgestellt worden. Bisher haben die verantwortlichen
Worfführer auf beiden Seiten kein einzigesu»al die ge-
nauen Ziele  angegeben , die, wenn sie erreicht wifiden,
sie und ihre Völker so zufriedcnstellenwürden, daß der Krieg
nun auch wirklich zu Ende gefachten wäre. Der Welt rst iS
überlasten, zu vermuten, welcke cndgülfigen Ergebnisse, welche
tatsächfichcn Austauschgarantien; welche politischen od« terri¬
torialen Veränderungen, welche Verschiebungen, ja  selbst wel¬
ches Stadium des militärischen Erfolgs den Krieg zu Ende
bringen würde.

ielleicht ist der Friede näher als wer
glaube ». Vielleicht sind die Bedingungen, auf denen die
beiden kriegführenden 'Parteien es für nötig Hallen, tzu bc-
strhen, nicht so unvereinbar, als manche fürchten. Brelrercht
könnte ein MeinnnsSaustausch wenigsteis den Weg zu
einer Konferenz  ebnen . Bielleicht kö-i« te so schon die
nächste Zukunft auf ein dauerndes Einvernehmen der
Nationen hoffen und sich ein Zusammengehen der Rationen
alsbald verwirklichen. Der Präsident schlägt ket n ett
Frieden vor,  er bietet nicht einmal ferne Ver¬
mittlung  an , er regt nur an, daß man sondiere,  damit
die Neutralen »!id kriegführendenStaaten erfahren, wie
nahe wohl das Ziel des Friedens sein mag, wonach die ganze
Menschheit mll heißem, wachsenden Begehren sich sehnt. Der
Präsident glaubt, daß der Geist, in dem er spricht, und die
Ziele, die er erstrebt, von allen Beteiligten verstanden werden.
Er hofft und vertraut auf eine Antwort, die ein neues
Licht  in die Angelegenhettender Welt bringen wird.

Ich bennvc diesen Anlaß, Euere Exzellenz erneut meiner
ausgezeichnetenHochachtung zu versichern.

Au Exzellenz Zimmermann,
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Neues aus aller Welt.
Jngrvdltche Abenteurer. Berlin, 22.  Dez . Das Ver-

icknrmden zweier Brüder aus Charlottenburg hat jetzt s-nue Auf-
klaruna aesmrdeu. Die seit dem 4.  Dezember vermißten Brüder
SS ' llma^ der 18iührige Banklehrlmp Robert Schilling und der
Ig Jabre alte Gymnapast Kurt Scy-lling. aus der Peitalozzi-
ltraße ÖO in Ebarlottenburg, sind in Klingenthal an der böhmischen

augehalten und ,n Sckutzhaft genommen worden. Sie be¬
fanden sich aus dein Wege nach der Türkei. Der älter- Schilling,

'der an, T«o« der Festnahme das 18. Lebensjahr vollendet-:, wurde
idem Bezirkskommando Auerbach zugeführt, wahrend der jüngere
Binder von den Eltern abgehoit ivurde. Kurt Sckrll-.ng hatte pch
vor einiger Zeit schon einmal heimlich von Hanse entfernt und wurde
m Wien ungehalten und von dort den Eltern wieder zngesührt.

Aus einer Fußwanderung erfroren. Le i p zl g . 21. Dez. Der
Leipziger Rechtsanwaltund 'Notar Guido Slyiefer wurde m- Walde
bei Schwarzenberg im Erzgebirge tot ausgcsimdcn. Schiefer hatte
ftc« Schbarzeudcrg eine Futzpartre nuternommeu, war ,u dichten
jNÄkl «ch Schneetreiben geraten und hat ossenbar den Tod durch
jErfiiereu gesimden.

8 and 6 lsteil.
Berliner Börse.

z Berlin, 22. Dez. (Eig. Drahtbericht) Der Vorschlag
Wilsons zur Herbeiführung des Friedens bildete an der
Börse naturgemäß den ausschließlichenGegenstand der Er¬
örterungen. Wenn man auch zu einer einmütigen Auf¬
lassung über die Tragweite des Schrittes nicht kam, so
überwog dcch die Meinung, daß er die Forderung der
Friedensbestrebungen bedeute. Im Ein klang mit dieser
Ansicht machte sich in den Werten der Kriegsindustrie
starkes Angebot geltend, das zu bedeutenden Kursrück¬
gängen für diese Fapiere führte, während Schiftahrtsaktien
zu erheblich steigenden Kursen lebhaft umgesetzt wurden.
Besonders hei vorzuheben ist ferner die sehr bedeutende
Steigerung der Deutschen Gasg'.iihlicht-Aueraktiea. Auch
Henry- und Schantung-Aktien stellten sich namhaft höher
Am Änlagemarkt herrschte Ruhe bei weiterer Nachfrage
nach 3proz. deutscheu Anleihen. Geld flüssig. Tägliches

| Geld war zu 4 Froz. angeboten.
Industrie und Handel.

* Deutscher Steinindustrie-Verband. Dieser Verband
ist aus dein Verband deutscher Steinbruch- und Steinmetz-
oeschälte und dem in Liquidation befindlichen Verband
deutscher Pilaster- und Hartstein-Industrielier hervorge¬
gangen. Er hielt, wie berichtet wird, kürzlich seine ersten
Hauptversammlungen ab. Mitgeteilt wurde, daß die Ver¬
handlungen des Verbandes wegen Anschlusses der noch
ausstehenden steinindustriellen Verbände zu einem be¬
stimmten Ergebnis geführt haben. Bei einem Bestände
von 11 Bezirksverbänden über ganz Deutschland sei der
Verband durch die Verschmelzung im Laufe des Jahres auf

i 15 gestiegen, wähl end der Verband Deutscher Granitwedös

dessen Sitz Karlsruhe ist, seine Fachgruppe Gramt-
schleiferei bildet. Damit umschließe der Deutsche Stern-
industrie-Veroand den weitaus überwiegenden Teil aller
deutschen steinindustriellen Firmen.

Marktberichte.
W T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  22. Dez.

F r ü h m a r k t. Preise unverändert.
W T.-B. Berlin, 22. Dez. Produktenmarkt.  In¬

folge des starken Frostes der letzten Tage ist die Zufuhr
in Rüben »ana ins Stocken geraten, so daß von einem
regelmäßigen Geschäft nicht die Rede sein konnte. Der
Begehr der Nähiniittelfabrikanten nach Hafer gegen Be¬
zugsschein ist iu den letzten Tagen stärker geworden. Der
Handel mit Heu und Stroh leidet hauptsächlich unter den
Verkehrsschwierigkeiten. Am Saatenmarkt hält das Inter-

Der öcut {d)CKbenSberichtvow 22 . ezemver.
W. T.-B. Berlin, 22. Dez, afenlb-S. (Amtlich. Drochilbe-

ridjt.) Bon keiner Front sind bisher besondere Ereigniste ge¬
meldet.

Die Morgen-Ausgabe umfatzl 8 Seiten
_ und die Verlagsbeilage„Der Roman".

vaupriainftleller : R. H « gerhorft.

LeranUvoctli-d lür b utidje Politik 41. Hegerbsrst. für  SluStouDJsolttff:
Dr. viril . S Sturm ; für  Den nuterimltungSrcil: B. 0. Rauendorf ; für  Ra*-_‘4 . V . .. s ,r.-r■o*_ -w_ Ci <7? S> a ( a nfi/i /h ' (

für„löcrnutfqrrs- Ullü.«1 «jvaMucv . vsii yuiiui,,i,u .*
für die Äili-Igen und Rektu-u-n H. Dor.ua ui ; sämtlich in S&cäDoo™.

Druck und Perlag »er L. ScheNenberglchen Hof-Buchdrucker« tu

Sprechstunde der« chrtfüet» », : 12 di» 1 «de.
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Werbliche Personen.
Gewerbliches Personal.

toe»en »lStzl . Erkrankung
vder zum 1. Jan . Köchin mit

etwas Hausarbeit . Äorsteüuna 4—5
S2$ 3 *i1' b —9 abends, Major Otto,Wiesbadener Allee 30.
Tücht Hausmädchen f. 1. Jan . ges.

DuGlaser , Kapellenstraße 20.

gesucht
Teunelk

Einfache Stütze
, mit Familien - Anschluß
cnnelbachsrraße 29. Beh mann.

Zum 1. Januar
zuverl. sauberes Mädchen gesucht.
Wolter , Ellen bogenaaffe 12. _

Braves zuverl. Alleinmädchen.
s?:. t̂achen kann, aus 1. Januar ges.
Köhler,  Kleine Langgaffe 1, 1._

Zum 15. Januar 1917
ein Mädchen, welches gutbürgerlich
kochen kann, zu einem älteren Herrn
ges. (israel . od. chrtstl.). Ofs. briesl.
an Herrn Katzenstein, Rheinstr . 91, rr.

Tüchtiges Alleinmüdchrn.
w. kochen kann, bei gutem Lohn ges.
Dr . Haase, Adelheidstraße 56, 1.

Suche unabh. gesunde Frau
od. Mädchen für Hausarbeit zu einz.
Dame . Gallboi. Stiststraße 19, G. 2.

Eine saubere Frau
zur Besorgung von Ziegen vorni. von
(48 bis %9 Uhr und nachmittags
von 6 bis 6 Uhr gesucht. Zu erfrag.
Müller , Taunusstraße 44, 1, abends
von 8 bis 9 Uhr._ _
Tücht. Monatsfrau von 1—.lgcsüchfi
Diolitor . Schiersteiner Straße 4, 2 l.

«anderes Mädchen oder Aushilfe
wfort gesucht Waldstraße 80, Ecke
Schre rstein. Str ., B.. Wallrabenstein.

Monatsfrau od. Alleinmädchen
für sofort sucht Krieger , Emscr
Straße 44, 1 links.

Saub . fleitz. Monatsfrau
oder Mädchen für dauernd gesucht.
Eschenauer, Wbr echtstraße 22._

Putzfrau sofort gesucht.
Keßler, Hellmundst raß e 22.

Steöeu-stsMe
Weibliche Persone « .

KaufmännischesPersonal.

Gebildete Dame, Anf. 30,
zuverl., von ruh . Wiesen, w. Steno gw,
Maschinenschr. u. Buchs, erl . hat , auchi ... 11 Ahim Umgang mit Kranken erfahren
ist, sucht Anfangsstelle in Senator .,
Krankeich. od. Privat . Adresse

AM-Ambole1
Weibliche Personen.

Kaufniän-nisches Personal.

Eine in der Lebensmittelbranch^
gründlich erfahrene,

tüchtige un-
gesetzte

zum Verkauf , Leitung und
eveutl . zur Reise geeignet, zum
möglichst sofortigen Eintritt gesucht.

Offerten sind zu richten an
Ferd . Weller , z. Zt Hotel
Reichspost , Wiesbaden . 1392

Buchhalterin.
wenn möglich aus der Weinhranche,
selbständig arbeitend , sucht
Stellennachweis für ksm. Angestellte

im Arbeitsamt.

Men-Mgebolt
Männliche Personen.

KanfmänuischesPersonal.

Gewerbliches Personal.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt zwei geübte

Arrle- erinneu.
Buchdruckerei Carl Ritter,

G. m. b. H.

Eine ältere alleinstehende Frau
oder Fräulein zum Führen eines
Haushaltes gesucht. Bicrstadt , Lang-
gaffe 35 (Frau Kraft ).

Für 1. Januar 1917
kräft. Mädchen,, das kocht u. Haus-

.arbeit macht, verlangt . Frau Major
Bade, Schumannstratze 16.

Ordeutl. Mädchen gesucht.
Wenzel, Ludwigstraße 10.

(äfolraet« Wer.
durchaus zuverlässig, stundenweise
(nicht abends) ges. Schriftl . Angeb.
Lcov. Piucus . Waterloostraße 6.

Lehrling
sucht Wilhelm Gerhardt , Tapeten-
u. Liiwl .-Hdlg., Mauritiusstraße 5.

Gewerbliches Personal.

M . etiler freiet
sofort gesucht.

Steinberg u. Vorsänger,
Am Schlachthof.

für sofort gesucht
I . Bacharach, Wcberg. 4.

Sattler
aus Mrlitärarbeit sofort gesucht.

Franz Alfs, KurhauSplatz1.

Junger Friseurgehilfc^
der Mt rasiert , findet sofort Stellung
bei Sulzbach , Bärenstraße.

Lehrling
mit guter Sck-ulbildung für Zahu-
technik von Zahnarzt gesucht.

Zahnarzt Witzel, Adotfsallee 16.

Zimmerlente
für dauernde Beschäftigung (täglich
10 Stunden ) gesucht. Mittagessen
in der KMtine . ' F25

Gabriel A. Gerster.
Mainz.

Für unsere Fäbrik Oberwalluf
zuverlässige Person als Nachtwächter
sofort gesucht: auch Kriegsbeschäd.
tonnen sich melden. 1393
B. Schwarzf.- u. Chem. Werke A.-G.

Niederwalluf.

AM-Wcht
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Ein älterer Herr
(51 Jahre u. früher selbst. Kaufm.)
sucht Beschäftigung, um sein, vater-
länd. Dienstvslichtzu genügen. Ge fl.
Anerbieten unter H. 389 an den
Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

Zahntechniker,
firm in Kautschuk- u. Goldarbeiten,
sucht Stellung auf 1. Januar . Ang.

" — ' ~ ibl.-B "u. Ü. 388 an  den Tagbl .-Berlag.

Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2» Pfg ., auswärtige Aasigen 8» Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« «»d weniger bei Aufgabe zahlbar.

6 Ztzmnrer.

WM 212 .
große 6—8-Znnmer -Wohnung
für Aerzte oder Büro geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. 2681

4 Zimmer.
Kleiststeaße8 4-Zi« .-W . sofort. 27V4

5 Zimmer.
Jahnstraße 44 5-Zim.-Wohn., nächst

den: Ring . Näh. Rheinstr . 107, P.
_ 3 Zimmer._
Riidesheimer Str . 34, Hg.. 3-Z.-W.

Äöblierte Wohnungen._
Kavellenstraße40 (Billa ) eleg. titö&L

Wohnung sofort zu vermieten.
Bloblierte Zimmer» Mansarden rc.

Alberchtstraße3, 2, m. Z. mit Pens.
Bleichste. 13, 2, m. Z7 u. Ms., Pl .-Of.
Dambachtal1, 1, m. Z. a. T., W., M.
Elsaffer Pl . 3, 1 l., sch. m. Z. m. Blk.

Frleoriai straße 48, H. 3 l., mbl. Z . b.
Helt mundstr. 29, 1. m. Z. u. Ms.
Karlstraße 2 eins, inöbl. Z. mit Gas.
Moritzstr. 4, 2, uröbliertes Zimmer.

fr Mlchtsiiche 1
Polizeibeamter ohne Kinder sucht

zum 1. Avril 1917 2- oder 3-Zim.--
Wohn., bis 500 Mt., möglichst im
Südviertel. Off. «. N. 214 an die
Tagbl.-Zweigst., Bismarckring 19.

Suche für 1. 1. 1917
ein sauber u. hübsch möbl. Zimmer
bei nur anständigen Leuten. Gesl.
Off. n. L. 389 an den Tagbl.-Berlag.

l- S'ZlMll-
gesucht, mit Bad, elektrisch.
Licht, event. Zentralheizung,
Gegend des Kurhauses bevor¬
zugt. Angeb. mit Preisang.
u. I . 389 an den Tagbl.-B.

Zwei mbl.Zimmer
mit Küche und Zentralheizung

gesucht
nahe den Kuranlageu. Angebote m.
Preisangaben unter K. 389 an de»
Tagbl.-Berlag.

FttÄeiitzeimk1

Seiottt SM -Mta
für Kurgäste u. Dauermieter.

Billa Paulinenstraße 1,
Ecke Bierstadter Str .,

mitten im Garten gelegen.
Neuzeitl . eingerichtet, elegante
Zimmer . Personenaufz ., Fern¬
ruf , elektr. Lickt, Warmwass.-
Heiz., Bäder . Wintergart . rc.
Vorhand. Beste Berpsleguug,
^ auf Wunsch diäte Küche.
Juh . : A. Elbers . Fernr . 4223.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« «zeigen im „Kleinen Anzeiger" i» einheitlicher Satzfor« 18 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 80 Pfg . die Zeile.

Privat - SerfSttfe.
cxJwnc Ferkel

Woeben  alt ) zu verkaufen. Näh.
Dotzherm,̂ « trrrßenmühle.
, _ 3 junge schöne Fox-Rüden
Z 6-FLäl t , t,erf- u- J schone Katze zu
derrch. BÜtckevstraße 48, S . 1 l.

ixN,
Dobermänner,

mge, reinrassige, zu verkaufen
Jerofcafee 24. .

A. Zwe-grehpinscher. Rüde,
Dü- öu ok. .Hsllgarter Str . 8, M. P.
i ~ K̂ iuer Zwergrehtzinscher,

■o- ctit, brsrm. Abstammung, billig
tll verk. Jockel, Luhnstratzc st, Part , f.

Zucht-Hermelin -Hasen
^Itee 94U" 7 Wiesbadener
. , Gut svrechenden Papagei
derkaE ^ Bartschat .̂ Adelheidstraße50.
I . Kana-ienvogel m. od. o. Käfig

zu verk. Fsulbrunnenstraß e 11,  B . 3.
Jf - ^rtto»r*cn(iä̂ nc billig zu verk.
Marktstraße 8, 2, Dop-helstein.

Kmrarienhähne , prima Sänger,
zu verk. Wellribftraße 25, Fwntsprtze.

sirrgendc Kanarienhähne
u. Weibchen. Belte , Kanarienzucht,
Zaulbr urm enstr. 3. 2, fr. Michel sberg

Gut gehende Uhr (Pendnles
zu vert. Elttziilcr Äraßc 198, 1 r.

mit Svrungdcckel,
M gest., bin.  Romerberg 9, 1 links.

Ein Brillantring
gHtg zu verk. Rieblstraße 23, 1.
Brillant-Ohrringe, 4 Steine , 110 M„

Kett.-Arntb., Bcill.-Ring , Dam .-Mr,
«Aenmaptze, Handsckuhkasten. Stiefel
(37-—38), Samthut b.  Webern . 8, 2.

Kl. hübsch. D.-Samt -H«t 8 M.
zu verk. Wiesbadener Allee 94.
xMusf (Steinmarder - u. Mantel'
Dlrg cchzugebeu Adelheidstraße 58, 1.

erh. schwarzer Anzug,
wtttl. Fig., u. grauer Herren-Mautel
fc der!. Adr. im TagLL-Berias . Lr

Schw. Jaikenkl. (Gr. 42) u. D .-Uhr,
»85 gest., M L RÖmevbera 9, 1 links.

Dameumantel, Uebrrzieber, Hose
b.,Schwalhachet-̂ tr . 43, M. 1,  r . Tr.
Gebrock, Weste, Zylinderhut 4 Mk.,
kl. Fig., Re gal bill. Zieten ring 10, 4.

Schwarzer Ueberzieher
für starken Herrn billig zu verkMscu
Goldgaffe 18, 2.
Knab.-Ülster u. Anzug f. 14—16jäbr„
blMes Cape, Mädchen-Schube (85)
zu verk. Nur vormittag -- . Händler
ve rboten. Herderstra ße 19,  3 rechts.
Knaben-Anzug u. Beinkl, -ISjähr.s

bill.  abzug . Zrmmermannst r . 10, P.
, Wildlederweste mit Bermel

(Frue densw.) z. vk. Emscr Str . 44,2 r
Zwei bl. Jnf .-Röcke Nr. 80.

ern Flobert , ein Ulster zu vcrtcrusen
Hermau nstraße  28 , 1 links.
5 P . Herfen -Schuhe u. f. n. Ulster

bill. zu verk. Rö merberg 9, 1 li nks.
13 m neue blau-weiße Seide,

2 P . getr . H.-Schuhe (42) billig zu
verk. Ad resse iui Tagbl .-Berlag.  E«

Grüne Tuchportiercn, gestickt,
Mag.-Ständer m. Hermes-Büste bill.
Off , u . O. 214 T a-gbl.-Zwei gstellc.
2 gebr. Svrungrahmen mit Keil,

3 lack. Stichle, Oberteil v. kl. Küchen-
schr., Deckb., eins. Traucrhut m. Schl.,
1 P . fast neue Damen -Stiefcl zu vt.
Klingerstraße 2, 3 r ., nur vornnt tags.

Rußb.-Schrcibsekretär, poliert,
110 Mk., zus.-ges. Bücherschrank niit
Untersatz 95 Mk., schwer eich. groß.
Rollstult 260 Mt ., sowie 2 Schreib¬
maschinen. 150 u. 190 Mk., zu verk.
Rheinstraße 115, 1.
Rußb.-H.-Schreibt. u. w. Waschkons.
zuverk .^Bleichstraß^ 41, 3t_
Pracht«. Bertito u. Kons. m. Spiegel

bill. zu verk. Adlerstraße 58, Part.
Nachttisch, 2 Küchenbretter

18 Pfd . Federn , Hausapotheke zu vk.
Oranienstraße 34. Mtb. Part.
Si «g.-Nähm. 15, Hobelbank 15 WU.

zu verk. Scharnhorststraße 6,1t.

Kl. Post. gest. weiß. Zierschürze«,
handgeit. Taschentücher, schwarze u.
weiße Sp itzen bill. Mo ri tzstr. 12, 1 r.

Schönes Tuch-Eape
zu verk. Berirainstraßc 21, 1 links.

Schnürstiefel (Gr. 42) z« verk.
Weitend itraß e 8,  Mtb . Part , rechts.

5 elegante Prachtbände
Weltall u. Dcenschheit bill. Faul-

6 Daubrnnneustr.  10 . Dauerwäs chegeschäft.
. , Flöte, 13 Kl.,

Elferi-beui, unt Etui , f. neu, prersw.
zu verk. Bertramstraße 21, 1 links.
Mandoline, Gitarre, Zither, Violine
mit Etu i zu verk. Jahnstraße 34, 1 r.

Gr. Grammophon mit Platten
billig zu verk. Walramstcaß c 8, 2.
Gr. Musikdose mit Platte zu verk.'

Mbrechtstr aße 36,  Part .̂ rechts.
Verschied., zu Geschenk, geeignet,^

abzug. Näh, im Tagbl.-Berlag . Gz
Oelgemälde (Studienbildrr)

sehr billig abz»geben Westondstr. 28,Part., 1—2 Uhr nat&m.
Verschiedene Zimmer-Teppiche

ML zu veük. Katzer-Fr^Ring 64, 3.

Herrenschneider-Maschine.
Sntger . gut nähend, billig zu verk.
Wssteubevger, SchuDerg 8.

Schneidermaschine, noch sehr gut.
für 50 Mk. Frankenstraße 22, 1.

Schöner Liegestuhl
u. Rohoplattenkoffer billig zu verk.
I . Riegler,  Marktstraß e 10._

Kinderpult,
fast neu, billig zu verkMfen.

_Mahr , Taunusstraße 38.
Ein Kinderstühlcheu

zu verk. Sedanul atz 3._1
Klapp« , m. B., g. erh. Kinderwagen
verk. bill. Roon straße 6, 2 St . links.
Grün. P.-Sportw. 3, st. Küchenb-vtt
(lack.) 5 Mk. Schwatbacher Str . 71, 2.

Handkoffer, Leder,
paff, für Mlitär , 15 Mk. Dotzheimer
Straße 18, 2 re chts.,

Eine 85 cm gr. Lederbalgpüvpe
preiswert zu verk. Anzuseben Sonn¬
tag, vormittag , ?)orkstraße 6, Hth. 2.

Luftgewehr, Spiels., Papierkr.
zu verk.  Scharnhorststraße 2, 1 r._

Schaukelpferd, kl. Dampfmotor.
1 Puppenwiogevettchen zu verkaufen
Schwalb acher Straße 48, Hof.

Großes Fellschaukelpfcrd
zu verk. Anzuf. Klopstockstr. 11, P . r.

Groß. sch. gefleckt. Haarpferd
bill. zu  verk . Eckerufördeftr. 17, P . r.

Postwagen mit Pferd
bill. zu verk. Eck ernfür deilr . 17, P . x.

Gclegenhcitskauf.
Schüsselwärmer iu Neusilber, ge¬
diegenes, feines Stück, weit unter
Preis zu verk. Uhrmacher Brondcrt,
Bahn hofitraße 1.

.'lärmiger Messing-Gaslüster
iiiit Mittelzug ztt verk. Riedert»evg-
straße 4.

Hübsche Petrolenm -Stehlampe
zu verk. Erbacher Straße 6, 3 Tr . 1.

Stanze , Schraubstock mit Tisch
u . ein ovaler Ofen mit Rohr zu vk.
Moritzstraße 54, 1. Stock.

Partie leere Zigärren-Kistche»
bill. zu verk. Fr ankenstraße 25, P art.

Alte Kohlensäcke,
zum Teil zerrissen, billig abzngeben.
Näheres im Tagbl .-Berlag . 4»

Händler- Verkäufe.
Brillantringe

bill. abzug. Aorkstraße 9. 3 l.
. Herren-BRllantring,

(Brtllant -Ohrriuae u. Uhr zu verk.
Ade lheidstraße 35, Part . ,

Hochapart, schw. Spitzenkleid,
wie neu, Gr.  46 , bill. Neu gaffe 19, 2.

Briefmarken
(passendes Weihnachts - Geschenk) in
gr. Au sw. Beckhaus, Michelsberg 22.

Pianino , gut erhalten,
zu verk. Rb einstraße 62, Part ._

Klavierstühle
billigst Rbeinstraße 52, Part.

Billige Weihnachts-Geschenke.
Vertiko, Flurtoil ., Diw ., Chaisel.

Minor , FriedriM traße 57.̂ Mö1wllaa.
Verkaufe Möbel jeder Art.

A. Ra mbour , S ermannstraßc 6, 1.
JJläbtl  u . sonstige Gegenstände,

sehr praktische Wechnachts-Geschenke
zu verk. Herdeu reich, Frankenstr. 9.

Vorzügliche Pfafs-Nähmaschine
mrt allen Zubehörteilen sofort billig
zu vcrk. Friedrichstraße 29, 1 r.

Tr.-Spiegel, Muschelbett, Deckbett
u . Kissen, Küchenschr., Waschkom. m.
Marm ., Zimmertisch, Anrichte usw.
Hellncuudstraße 17, Par t , r ._
3 elektr. Stehlampen, echt Messing,

paff. Weihn.-Geschenk, bill. zu verk.
Rompel, Bismarckring  J5._
Großer Gasheizofen billi zu verk.

Rourpel, B ismarckrina E,
Neue Gastische billig zu verk.

Gerhardt, Seerobenstraße 16.

E 1
Kl. wachs. Rattenpinscherz. k.

(Ketten hund). Do^ ). Str . 101,
Mäntelchen für Mädchen

von 12—14 Jahren zu kaufen ge.
sucht Römevbera 14. Htb. 1 links.

Reithose mit Kuiebesatz
(Bridgesform ), f. kl. Fig., ivasserd.
Feldschnürstiesel, kl. Nummer , gut
erh., b. z. k. ges. Adr. m. Preisang.
imter G. 214 an den Tagbl .-Berlag.

Kunstläufer- Schlittschuhe
(Schuhgröße 42) zu kaufen gesucht.
Off, ul F.  389 an den Ta gbl.-Berlag.

Pianino gesucht.
Off, u. E. 898 an den TagbL-Berlaa.

Grammophon,
trichterlos, tadelloses, Mtes In-
strliment , mit Platten , zu kaufen
gesucht. Adresse zu erfragen im
Tagbl .-Berlag . 48

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour , Hermaunstr aße 6, 1.

Möbel aller Art u. Federbetten
kaust Kannenberg, Hellmundstr. 17.

Möbel u. Altertümer jeder Art
!<ruft  Hefdenrcich , Frankenstra ße 9.

Eine Garnitur KorbnröbeL
1—2 bunt gemust. Türbehänge u. eist
Kinder-Klappwagen od. Leiterwagen
Les. Off, u. « . 375 Tagbl. -Berlag .

1—2flam. Gasbügelofen,
aut erhalten , zu fmtfen gesucht.
G. Ko ch, Bahnhofftraße P.

Gebrauchte Sitzbadewanne
zu kaufen »es. Röd erstraße 11, 2

Sache gebr. eis.
Sedcmplatz 4, 3.



llolmichl

Wiesbadener Pädagogium,
Rheinbahnftr . 5 (mit H. Familien-
vens. im Hause des Direkt -, besteht
seit 16 I .). Im Einzel - u. Gruppen-
Unterr . beschleunigte Vorbereit , für
alle Schul- u. Militärvrüf . Nachhilfe

abgezogen

Fräul ., pcrf. Maschinenstopserin,
in allen Näharbeiten bewandert, im
Aus- u. Abmachen von Gardinen,
^uck>t noch einige Kunden : auch wird

Vrioat . Verkäufe.

mu  CeieiOQiet. Wen
fSel*. Riesen) zu »erk. Näh. Wald-
straße 31. neben dem Ed. Gemernde-

rmtttaa s 10—12 Uhr ._
Bersch. BriUantrinse
u. Herrenuhr derhältnisieh. sof. ganz

Lüjlk Dziiieohttdlislüe,
14 Rat ., Bügel besetzt mit 6 Brillant .»
7 Capichou u. Brillant -Ring preis¬
wert zu verkaufen von 12—3 nachm.,
Ph ilivvsberastra ße 15, Part , lrnks.
Damknlaschen in Leder,

Friedensw ., billig zu verkaufe« .
 ̂Rud . Bohl. Mittelstrahe 3.

noch nicht getragen , sehr billig zu
verk. Sdelheid'tratze 67», 3. Sto>

Wreisehalber sofort einige
prachtvolle

Oelgemälde
Dirks , Jungblut , Sixtin . Madonna
und andere zu jedem annehmbareu
Preis zu verk. Mainz , Christoph-
Matze TUJ -. Etage . F25

Der Bestand an

Kernleder-
Treibriemen
einer größeren Fabrik ist zu
verkaufen
Biersradter Höhe 7« .

Telephon 160.

gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off
“ — ‘ 5Eaß6L»u. M. 388 an den T agbl.-Verlag ._

2V4 PS.-!Dtrtlltom-» iit«

Händler . Verkäufe.

KrlllM-Ohrrlage 40 Mt
ßllilMl-ßrssüje BO Mk.

1 Brillant -Ring 80 Mk.
ab»>,geben Aorkftraße  9 , 3 links.PrMv.Pelze.

Große Auswahl in Maskasuchs-,
Skunks -, Nerz-, SeesuchS-, Seal -,
Feh-, imit . Alaskafüchse v. 25 M. an.

Kein Laden! Billige Preise!
Frau Gortz, Adelüeidstratze 35, Part.
UM AWWM - SMlkll « «
billig zu verk. Adolfsallee 17, 1.

Schöner Wohnzimmer -Lüster,
fast neue Meffing-Zuglampe . beide
für Gas u. Elektrisch, billig zu »er-
kaufrn  Aorkstratze 27,̂ Part,_

pielsachen.fe.
Pnvvenst .. Laterna , Schlitten u. a.
zu verk. P incus . Waterloostr . 8, 1,

F -edeeroUe.
Eine gebrauchte aut erh. einspän».

Feberrolle mit Patentachien . ,ur
jedes Geschäft geeign.. billig zu verk.

H. Hubert . Mainz.
Rherastratze 32. _ Telephon 1183.Erker

U hchchchf H
Frau Itnuamer

Neugasse 19, 2 8t., kein Laden,
PM- Telephon 3331
zahlt allerhöchste Preise f. getr^Herr .-Tam .- n. Kinde' ' ?., Schuhe, Wäsche,
Pelze . Sil b.» Brillant ., Pfandschemr.
Getragene Schuhe.

Zahle bi» 10 Mark.
Bleichstratze 13. Laden.

Einrichtung , modern, mit elektr. Be-

Sammler, nur ilfe
Wche hier, futfil ivert-
müe Mike Möbel mb

gegen Kasse zu kaufen gesucht-
Joh. Urbanek& Co

Dotz Üeimer Dtratze 62.

Eine Drehbank
gesucht.

Kalle & Co.. Aktiengesellschaft.
Biebrich am Rhein.

Pferdeschweishaare Pfd . 3.50 kauft
stets Becker. Bürstenf .» Michelsb. 26.

Wein- u. Sekt-Korken
(gebrauchte) zahlt die

höchsten Preise
J.H.Weih,Ksrkschneiderei

Dotzheimer Stratze 6.

Scfttorien
wie auch Weinkorken, Flasch.. Sacke.
Metalle . Schuhe, Kleider, Hasenfelle.

zahle allerhöchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Schaumweinkorken
bis 22 Pf . per Stück. Weinkorken
bis 2 Ps . der Stück, Staniol , Zellu¬
loid. Kautschuk, Lumpen aller Art,f ävier, Hasenselle^ Metalle^̂ alte»koS- u.— andere Teppiche, Schuhe,
Kleider. Säcke u. dgl. höchste Preise.
Acker,Wellritzstr.21,Hof.

SttunflMlien
Immobilie « »Kaufgesuche.

verkäufliche Billa , Wohn-Geschäfts-
haus , kl. u. gr. Güter , Mühlen oder
sonstige Anwesen, Geschäfte zwecks
Zuführung an vorhandene Käufer
u'. Interessenten für . Immobilien.
Selbstverkäufer schreiben an den
Verlag des Fl 64erkaO-MM

Frankfurt am Main , Zeil 68.
Besucht erfolgt kostenlos !.

Wer verkauft Billa,
Landhaus mit Garten oder Land,
ferner Anwesen sür Geflügelzucht,
Obstanlage an beliebigem Platze.
Besitzer schreiben an Fl *»

Wilhelm Gros .
postlagernd Frankfurt am Mat ».

Immobilien - Verkäufe.

Schöne Landhaus , mit gr . Gärten,
in Eltville , f. 18 000 u. 20 000 Mk.
zu verk. d. Jwand . Wnlstratze 2W llnlemcht1
MM . SAleM.

Vorbereitung auf Prüfungen durch
enerq. erfahr . Philologen . Langiahr.
Erfolge , günstige Beding. Behufs

emps. sich im Ans. samt?., Herren»,
D -, K.- u. Bettwäsche, sowie grundl.
Ansbellern . Kleine Webergasse 7. 2.

WlftSk— hck-WMd.
Frieda Mickel, ärztlich geprüft.

Tauuusstratze 19. 2.
Schräg gegenüber  voKochbrunnen.
"Trudy Steffens,
Massageu. Handpfleq . ärztl. pevrust.
Oranienstr. 18. 1 r., Nähe Adelhe'dstr.
Svreckst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

Eleq. R»qeioste«r.
Massage'.

Maria Bomersheim, ärztlich gepr.»Miel«« Stufe l.  1-
Nähe Residenz-Theater ._ .

Thure -Brandt - U ? / » /tzskdN
Marj Kamellsky . nkU
ärztl. gepr., Bahnhofstratze 12, 2.

DW-̂ Massageu, fm
ärztl . geprüft, Sophie Fehhli
boaenaa ffe 9, 1 Tr. _

Ellen»

brieflicher Auskunft genaue Angab.
erb. u. U. 387 an den Tagbl .-Berl

W Verloren•iejtinüen Jj
Verloren «m 16. Dez.
einen Einschreibebrief t  vom Christ-
baummarkt , elektr. Bahn Lindenhos,Schützenstr . Näh. Tagbl .-Berl ._ Jd

Polizeil . Ausweis
Post liegen geblieben. AbzuR gegen
Belohn, dortsclbst am postl. Schalter

Beabsichtigen Sie
ein Privat od. Geschäftshaus, Besitz¬
tum städt. od. landw. Art zu kaufen,
so verlangen Sie kostenlos das
Spezialoffertenblatt

„Berkauss-Msrkt"

3
Erster Gärtner,

Fachmann in Obstbaumpflege, emps.n'UU)llHUm Hk -
sich im Schneiden, Neuanpflanzung.' * a. ^ », , .... au |«AiiM

DUHCimm iC O, X „ . - --
Schwev. Heilmassage
Tbure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Sin oli, Schw albach. Str . 10. k

Massagen. Nagelpflege.

s » L iBBSSaffe 39. II.
U PersWemSH

Mllmlil - eüet
Uln-SNe>w«IWe

zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Breis u. L. 214 Ta gül.-Bcrlag.

Revolverbank
Modelle zu verleihen. Svitzenhöhe
115—130 Millimtr . An lebet ein¬
fachen Drehbank leicht anzubrrngen.
Reinhold, Hellmundstraße,16 .,

Best Kind, auch schulpfl.» wird in
gute Pflege  g en.  Nah . T agbl.-Bl._ ln

Wer überläßt
einer kriegsgeschad. Familie preisw.
2 P . Arbeitshosen, w. auch defekt?
Näheres im Tagbl .-Verlag ._ “

BESUCHSKARTEN
in Jadar Ausstattung fertigt dia L. Schellenberg’scha

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/63

Militär - »•Taschenlampen
Notreifen. Fl » ek , Iwistnstrasse 46. neben Residenz-Theiiit".

Die dem Domänenfiskus und dem
Nasiauischen Zentralstudtenfonds ge¬
hörenden Bauplätze:

Hans Sachs - und Segelstraße,
Karrenbl . 136. Parzelle 12, groß
11,21 Ar

2 Hilda- und Hans Sachsstratze,
Kartenbl . 136, Parzelle 10, groß
15.56 Ar. ^ . .

sollen öffentlich zum Verkauf aus¬
geboten werden.

Termin hierzu rst mtgesetzt aus
Samstag , den 30. Dezemder 1916,

vormittags 10 Uhr,
im Geschäftszimmer des Domänen-
Rentamts hterselbst. Lutsenstraße 35.

Wiesbaden , den 20. Dez. 1916.
König!. Domänen -Rentamt.

Bauplatz-Berkaus.
Gemarkung Wiesbaden._

und Schüler-Mappen
(solide Ware ) empfiehlt

Herrn. Rump , Moritzstrasse 7.
Für Weihnachten!

Auswahl Rheingauer Tafel- ^ _ gute Sorte,
soeben noch eingetroffen.

Steartn - und Wachskerzen teurer.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Anzeigen
für das am 27. d . M. erscheinende

Mittwoch-Morgenblatt
beliebe man uns bis

Samstag Abend7 Uhr
-inzureichen. Der Tagblattverlag.

Bekanntmachung.
An Gemäßheit der Regierungs-

lolizei

sehen Sie sich gefälligst meine

Eigene Verarbeit ..
1. u. 2fellig. Sie kaufen ganz be-
Garnituren an.

stimmt, weil sie sehr bMig zü h. sind.fifitffflnetgl>agS .t
Seltenes Angebot!
50 Stück Zigarren

Btt . 6 .25

„Drei Kronen
Schierstein

Endpunkt der Straßenbahn
Spezial- Ausschank

Bayerische Aktien-Bier-
brauerei Aschaffenburg.

Reichhaltige Weinkarte.

Kaffee mit Gebäck. 1389

Für Speisen ist  bestens gesorgt

altes Lager — hochfeine Qualität
bei 1326
Wilhelmstraße 28.

Polizeiverordnung vom 18. Marz
1916 in Verbindung nnt der Aus-
sührungsanweisuna betreffend die
Abänderung der Poltzetverordnung
über die äußere Hetltahtltung der
Sonn - und Feiertage vom 12. Marz
1913 wird htermit folgendes öffent¬
lich bekanntgegebm:

1 Die Stadt Wiesbaden gtll . ms
Ort vermischter Religion tm Sinne
des 8 14, Absatz 1, der Regterttngs-
Polizeiverordnunfl vom 18. 3. 1916.

2. Die Stadt Wiesbaden gilt als
Ort mit überwiegend evangelischer
Bevölkerung im Sinne des 8 14

p iano§

Noch vorrätig , echt:
Dr . Pierre 's Mundwasier

Eau de Qutmne Ptnau»
Brillantine Roger u. Gallet
Französische Parfüms.
Drogerie Backe, 5 Taunusstratze^

Absatz 2 der Verordnung.
EinlEine herkömmliche Werktagstattg-

keit besteht hier nach amtlicher
Feststellung am Fronleichnamstage
nicht.

Meine Bekanntmachung vom 10.
Avril 1916 wird hierdurch außer
Kraft gesetzt.

Wiesbaden, 19. Dez. 1916.
Der Polizeipräsident , v. «vchenck.

MWutWeAiijeifenH
Weihnachtskerzen
nicht tropfend , wieder eingetroffen.

Christbaumschmuck
Parfüms

erster Firmen.

BmlanErlighiuigwsmK
25%auf Katzenfelle

bis Weihnachten.
Drogerie Back«, Taunusstraße 5.

Mand Knauß Kappler
Trinmphola„ßaclials“

preiswert mit Garantie
g Dnvhnndan Schwa bacherj Strasse 1.

icrteu-u.Dlibeii-
Anzüge, Ulster. Paletots . Bozenrr
Mäntel , Joppen . Capes . Hosen.
Schulanzüge . Schulhoten, größten¬
teils Friedensware . k. Sie preiswert

kein
Laden.

teils Friedensware . k. wie

I0Ü2U.
Bezugsschein mitbr inge» ! 1321

^Seiner"
Punsch -Essenzen

Cognac — Rum
Arrac — Whisky

Drogerie töoebus, Taunusstr.25.
In jedem Mause
wo gute Musik gepflegt wird , sollte
auch die Königin der Instrumente

zu finden sein . F 56
Harmoniums von 46 blh2400 Mark.
Bes. auch v. Jedermann oh. Notenk
sof. 4stimm . spielbare . Illustr . Kat.
umsonst . Aloys .ttaier , Hofl.,Fulda56

cetntfBf Sans L AaslWll
und I» Gänsefett . Zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . -1«

ji  wyv*-iv — —
Ehristbaumschmnckf

reizende Neuheiten,
CihriitDÄiiuifffJCh,

Mr Damen
das Allerneueste in Stieseln u. Halb«
jchuben in Lack und anderen Leder«
arten eingctroffen. Große Auswahl«
vorteilhafter Preis , gute Paßwrm.Ji.1tu-Kuivt*. -

Reuaahe 22.
Briefmarken.

Auswahlsendungen biS 75 % unter
Katalog tauch große Raritäten ! ver¬
sendet W. Frick. Bi .brich am RheM.
SsiirSbave ner Strafte 108  -

GeiegenheitSkanf!
Eine Partie Zigarren in kompl. u-

teils angebrochenen Kisten, die aif
Muster dienten, in einzelnen Mste»,
schon von Mk. 7.80 per 100 Stuck»

‘• »ÄW !«
100 Z'Men 1011kl
Rheingauer Riesling & 3.90 Mk»
200 Ft . Tischwein ä 1.95 Mk. direkt
vcm Winzer abzugeben. Anfragen

- — * %c "uT ®. 388" «n den Tagbl .-Verlag.Rrtteiser. grvtze SedNtt.
zu haben Feldstratze 18̂ Tel 2345

Tgl . frischer Feldsalat Pfd. 40 Ps
BiSmarckring 5. Hinterhaus re
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HANDSCHUHE _ beliebte Weihnachtsgeschenke_ JEAN PAQUET
KRAWATTEN ~ ohne Bezugsschein.  "

1339

Küttigliche Schauspiele
Samstag , den 23. Dezember.

294. Vorstellung.
Bvlkspreise.

Hans Gradednrch.
Deutsches Märchenspiel in 5 Bildern

von Paul Hermann Hartwig.
Musik von Friedrich Bermann.
1. Bild : Hinaus in die Welt.
2. Bild : Bei den Frostriesen.

3. Bild :, Im Tal des Ueberflusses.
4. Brld : Schloß Dünkelsheim.

5. Bild : Heimkehr.
Personen:

Der Bauer von der grünen Au
Herr Ehrens.

Die Bäuerin . . Frau Engelmann.
Der geizige Sohn (der Geiz)

Der „« * ®* ,ÄST*
. „ Herr Bernhöft.
Hans Gradednrch . . Herr Albert.
Piff -Paff -Poltrie . Herr Andriano.
Der Protzenwirt . . Herr MebuS.
Dw fette Tante . . . Fr !. Koller.
Dre schone Katrinelje Frl . Reimers.
Der alte Knecht Thor Herr Zollin.
'Lore . . . . , Frl . v. Hansen.
Die Linde . . . . Frl . Mumme
Die Quelle des Brunnens
_ . Frl . Werner.
Frostrrese Eiswind . Herr Radius.
Die alte Frostbeule Frau Rehländer.
Kolkrabe WeißbescheidHr. Lehrmann
Der Geist der Tanne

■■*$ * *. ®Ä .eenS'.<S' SS:
Prinz Eiszapfen . Frl . Mondorf.
'Fürstin Abundanzia Fr . Doppelbauer
Kanzler von Blutwurst Hr. Jacobh.
Die kleine Schlaraffine

Frl . Großmüller.
Der erste Sklave . . Herr Bernhöft.
Der zweite Sklave . . Herr Carl.
Der Aufseher . . . Herr Spieß.
De: Fürst von Dünkelsheim

Herr Schwab.
Die Fürstin von Dünkelsheim

Frau Bavrhammer.
Prinzeß Zitronia von Dünkelsheim

. Frau Gebühr.
Der künstliche Oberhofschrauben-

zieher . Herr Rehkopf.
Der Hofmars hall . . Herr Haas.
Palastdamc Kruckh Schleppe

von Schlcpvcndorf . Frau Kuhn.
Prinz FludribuS Herr Gerhardts.
Das kleine Bauernmädchen

Berta Baumann.
Ein großer Asse . . . Otto Klein.
Der Feuerfunke . . Frl . Mumme.
Hans Pikf-Paff -Poltrie L. Dörrer.
Lore Piff -Paff -Poltrie F . Hartmann
Echlußbild: Unter dem Lichterbaum.

Nach dem 3. Bild 12 Min . Pause.
Anfang 6 Uhr. Ende etwa 83/t Uhr.

Reftdri,;-Theater.
Samstag , den 23. Dezember.

Nachmittags 1/i4 Uhr. Kleine Preise.
Kinder- und Schüler-Borstellung.

Frau Holle.
Märchenspiel in 4 Bildern von Oskar

Will. Musik von Otto Findeisen.
Personen:

Frau Holle . . . . Wilma Spohr
Knecht Niklas . . . . Albert Ihle
Puck . Martha Schröder
Schüttelfritze _ . . Alfred Rhode
Suchenlecker ja Margarete Fischer
Pechnickel Z . Lotte Reinhold
Jmmerfleißig « . Emmy Reinhold
Jmmerträge . Gerda Reinhold
Frau Bollrund . . . Minna Agte
Liese, ihre Tochter aus

erster Ehe . . Margar . Hosfmann
Marie, ihre Tochter aus

zweiter Ehe . . . Elsa Tillmann
König Goldesglück Rud. Hildenbrand
Pommeranzia Malitiös , Ober¬

hofmeisterin . . Magda Lührssen
Nepomuck Dummdicklein, Haupt¬

mann der Schloßwache Ald. Unger
Habakuk Krummrücklein,

Ceremonienmeister . . Otto Rogi
Pechvogel, ein fahrender

Sänger . HanS Albers
Erstes Bild: Knecht NillaS.

Zwestes Bild : Die Goldmarie.
Drittes Bild: Aus Frau Hollens Wiese.
Bierles Bild: Prinzessin Tausendschön.
Gnomen, der Hahn Kickericki, der
Backofen, der Apfelbaum, das Weinfaß.
Anfang l/j4 Uhr. Ende geg. 7,6 Uhr.

Abends 7 Uhr.
Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit!
Die Warschauer Zitadelle.

Ein Schauspiel in 5 Akten vou
Gabryela ZapolSka.

Personen:
Horn, General der

Gendarmerie . . Heinrich Kamm
Oberst Komiloff, Chef der politischen

Abteilung . . Wilhelm Chandon
Botkin, Gendarmerie-

Leutnant . . . . Hans Flieser
Nikiforoff, Kavallerie-

Leutnant . . . . . Albert Ihle
Agatonoff, Hauptmann R.Hildenbrand
Strelkoff, Oberleutnant . F . Kleinke
Kasimir Gorski, polnischer

Student . . . . Gustav Schenck
Frau Gorski, seine

Mutter . . . C. Andree-Huvart
Martha Gorski, seine

Schwester . . . . Elsa Tillmann
Bogdanskil Studenten E. Möller
Geyer (Gorskis Freunde H. Albers
Anna Lasotzka, Gorskis

Braut . Käthe Hausa
ihre W. Spohr

.Freundinnen Hofsmann
Frau Koerbel, Z mmer-

Vermieterin . . Magda Lührssen
Ein Knabe > ihre Lotte Reinhold
EinjMädchen 'Kinder Erika Reinhold
Magdalene Bobek, alte Dienstmagd

bei Koerbel . Hedwig v. Bendorf
Frau MallowSka, Besitzerin eines .

Nachtrestaurants . . Minna Agte
Pepi I Kellnerinnen Stella Richter
Franzi l Sennerinnen . elje  Bayer
Die Kassiererin Ellen E. v. Beauval
Der Oberkellner . Gustav Froboese
Freimann , Klavierspieler Otto Regi
Ein diensthabender

Gendarm . . . . Alduin Unger
Wysockij, ein alter Gendarm O. Bugge
Erste l . . Lina Dörner
Zweitel Bitt - Ellen E. Beauval
Dritte stellerinnen . Edith Wiethase
Vierte > Martha Schröder

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

zreuldeil-zshllr'
Lrisert . Postamt 1 (Hauptpostamt:

Rheinstraße 23/25 u. Luisenstr. 8/10,
Zweigpostämter : Schützenhofstr. 3,
Eismarckring 27 u. Taunusstraße 1).
Geöffnet werktags von 7 (im Winter
von 8) Uhr vorm, bis 8 Uhr abends,
Sonntags (nur das Hauptpostamt,
vom 1. April bis Ende Oktober auch
das Postamt 4 — Taunusstraße 1 —)
von 7 (im Winter von 8) bis 9 Uhr
vorm, und von 11% vorm, bis 1 Uhr
nachm. — a) Rheinstraße 23/25:
Brief- und Geldannahme, Ausgabe
für .postlagernde Sendungen u. Aus¬
gabe für ständige Abholer im Erd¬
geschoß, Abfertigungsstelle der Geld-
briefträger im Hofgebäude rechts,
Amtszimmer des Postdirektors , Ab-
fertigungsstelle der Briefträger und
Zeitungsstelle im 1. Obergeschoß;
b) Luisenstraße 8/10 : Paketannahme
u. -Ausgabe, Renten-Zahlungsstelle.

Kaiser!, Postamt 5 (Hauptbahnhof).
Geöffnet: a) für die Annahme von
Postsendungen jeder Art: werktags
von 7 (im Winter von 8) Uhr vorm,
bis 8 Uhr nachm.; b) für die Auf¬
lieferung von Telegrammen und den
Fernsprechverkehr: ununterbrochen
(nach Schalterschlnß Eingang letzte
Türe am Ende des Gebäudes). An¬
fragen wegen bestellter Paket¬
sendungen u. Anträge auf Abholung
von Paketen sind an das Postamt 5
zu richten.

Kaiserliches TelegTapben-Amt, Rhein¬
straße 23/25, im Hauptpostgebgude.
Tag und Nacht geöffnet . Annahme
von Telegrammen u. Gesprächen im
Erdgeschoß Hauptschalterraum —
Eingang B. (Nach 8 Uhr abends er¬
folgt die Annahme von Telegrammen
am Nachtsehalter im Eingang A). —
Amtszimmer des Telegraphendirek¬
tors Eingang D, 2 Treppen, Z. 205.
Anschluß-Nr. 531. — Hauptkasse
Eingang A, 2 Treppen, Zimmer 210.
Auskunftsstelle für Fernsprecb-An-
gelegenheiten ebenda, Zimmer 210a,
Anschluß-Nr. 911. — Beschwerden
über den Fernsprech-Betrieb : An¬
schluß-Nr. 1502. — Fernsprecb-Bau-
bürr, Luisenstraße 12, 1 Treppe,
Anschluß-Nr. 990.

Denkmäler : Kaiser Wilhelm-Denkmal
in den Anlagen am Warmen Damm.
Kaiser Friedrich-Denkmal auf dem
Kaiser Friedr.-Platz , Fürst Bismarck-
Denkmal auf dem Bismarck Platz,
Waterloo-Denkmal auf dem Luisen¬
platz, Bodenstedt Denkmal oberhalb
der Alten Kolonnade, Krieger-Denk¬
mäler im Nerotal , auf dem alten
Friedhof und auf dem Exerzierplatz,
Schiersteiner Str., Gustav Freytag -,
Ferd. Hey’i-Denkmal in den Kur¬
anlagen an der Parkstr., Fresenius-
Denkmal im Dambachtal, Koch-
Denkmal am Speierskopf, Oranier-
Denkmal auf dem Schießplatz und
Schiller-Denkmal in den Anlagen am
Wannen Damm, Nass. Landes-Denk-
mal auf der Adolfshöbe,

Kurhaus zu IV iesbadeu.
Samstag , den 23 . Dezember.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkballe,

ODEON

Thalia-Theater.
Kirchgasje 72. * Telephon 6137
Vornehmstes n. größte» Lichtspielhaus.
Heute Samstag nachm. 2*/«—4Uhr:

W Letzte “P?

MO-BttKellBfl
zu kleinen Preisen.

Jeder Erwachsene hat 1 Kind frei!
imumm

Ab 4 Uhr nachmittags:
Erstaufführung!

Zeine kükettkFM
Lustspiel in 4 Akten,

mit Hedda Vernon und
Erich Kaiser -Titz.

Pie aêeimnisnsUenPQlFasiere
Schmuggler-Drama in 3 Akten.

MlMK-MllMWl
(koloriert.)

Lichtspiele
Kirohgasse 18.

Ab heute Uraufführung
des neuesten großen

_ Detektiv - Sch agors —
»Stuart Webbs ’“

I

Gm KTB

Monopol
JSI Mtspiel

Wilbelmstr . 8.

Fest -Spielplan
23 .- 27. Dezember

von 3— 10 Uhr:

Vm in ihrem Meisterwerk

Gretehen Wendlrod.
Erst -u.AUeinauflührung

Hervorragendster Film
neue Serie 1916/17.

In weiteren Hauptrollen:
Ludwig Trautmanu und

Ida Perry.
Erstaufführung

des reizenden Bubi -Lust¬
spieles in 3 Akten :

Bubi als Heirats¬
vermittler.

In den Hauptrollen:
Joseph Roemer , Tatjana

Irrah und Bubi
sowie gutes neues Pro¬

gramm , u. a. :
Vor d. Reichstagsgefeäude,
Berlin , bei Verkündung des
deutsch .Friedensangebotes,
Kamelkarawanen i.d.Wüste
Der Marmolato -Gletscher

der sächsischen Schweiz.

mO ie Peitsche !44
das interessanteste Werk H

der neuen Serie 1916/17 f {
in 4 Akten . (.•

In der Hauptrolle der de - Hjliebte Meister -Detektiv-

Darsteller E. REICHER ! |
Diese neueste Arbeit des K's

genialen u. unübertroffenen p?
Ernst Reicher enthält eine pf
Fülle überraschender und Ja
äußerst spannend .Momente H
— Szenen , wie sie spannen-
der kaum gedacht werden M
können , halten den Zu- Pf
schauer vom Anfang bis K*
Ende im Banne . M

Die tolle Komtess « !
entzückendes Lastspiel

« Akte! 2 Akte!
mit Fr &al . Bötticher , Fräul.
Engl und Herrn Steinbeck

in den Hauptrollen.
iiimtiiiiiiimiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiii

Erstklassige , neubesetzte
Musikkapelle!

NgNWW'Wsl
Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 613.

Wuuderdare»
Weihnachts-Urogramm

vom 16. bis 31. Dezember.

\2  Schlager\2.
U. a.:

Die weltberühmten Akrobaten.

Heinrich
Vlank.

Deutschlands bester Bauchredner.

Thea Schwarz
Tanz-Divavom Berliner Wintergarten.

Georg Baqro.
Der beliebte Humorist.

2 Oesterros.
Die phänomenalen Kunstschützen,

usw. usw.
Ans. Woch. 77 , « hr (vorher Musik).
Sonntag» (auch am 24. Dezember)
2 Vorstellungen ; nachmittags 3 und

abends 7*/t Uhr.
MU- An den Weihnachtsfeiertogen

auch je zwei Vorstellungen.
Die Direktion.

Taunusstr . 1.

Weibnachts-Spielplan!
Vaidemar ftylander.I der beliebteste Künstlermin dem einzigartigen i

Lustspiel
Psyiander heiratet.

Ein heiter -ernstes Spiel
in 3 Akten.

Die Besteigung des
Monte Rosa.

Interessante Naturaufn.

IT maria Magdalena!!
Ein Drama nach dem be¬
kannten Schauspiel von

FRIEDRICH HEBBEL.
•* Akte . » 4 Akte.

In den Hauptrollen:

Leopoldine Konstantin.
Erich Kaiser -Titz.

!! Hochaktuell !t

Das Friedensangebot
der Mittelmächte

und Der Besuch Se. Maj.
des Kaisers in München.

Zwei Freikarten als

Weihnachtsgeschenk
beim Kauf eines unserer

beliebten , billigen
Zehnerheftchen.

Ab Dienstag:
Yollstäüdig neues

vorzügliches

Jest-Programm.
Anfang wochentags 4 Uhr,
Sonn > u. Feiertags 3 Uhr.

U . T,
Lichtspiele

Rheinstraße 47
.gegenüber der Landesbank , i

Erstaufführung!
Grete Weixler 9i

die liebreizende
junge Künstlerin in

Der Mutter
: Ebenbild . :
> Ein wahrheitsgetreues

Lebensbild in 3 Akten mil
stark packender Wirkung.f

Lustspiel in 2 Akten.
IEine .Illustration zur Frage :!
Wer ist Herr im Hausei

, Der Mann oder die Frau ?i

Das Extrablatt.
Reizendes Lustspiel.

Naturaufnahmen
von Montenegro.

Die Erbtante.
Humoreske.

Sonn - und Feiertage
Anfang V23 Uhr.



Morgea -Ausgade » Erstes Matt . st!r»

Bruno CDondt Praktische Weihnachts-Geschenke
Wiesbaden

Kirchgasse 56 Fernspr. 2093

Feldbekleidung fiir Offiziere
und Mannschaften.

zu billigen Preisen.
Fertige Herren-, Jünglings-, Knaben-Anzüge und Mäntel, Gummi-
Mäntel, wasserdichte Mäntel, Lodenbekleidung, Bozener Mäntel
und Pelerinen für Damen, Herren, Knaben und Mädchen, Schlaf-
Röcke, Morgenjoppen, Hosen, Westen, Kinderhöschen usw. usw.

MaSS-Schneiderei im Hause in vornehmer Ausführung.
1359

Gelegenheit
eum Eindecken d.Weihnachtsbedarfs

50,000

Zigarren
Vorstenland „Marke Handrik“

Stück-
Packung Mk.

Deutsches Coloniathaus
Häfnergasse 1. :: Tel. 4205.

so 512

Christbaumschmuck,
prachtvolle Neuheiten in sehr großer
Auswahl u. nichtträufelnde Kerzen.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5,
gege nüber d. Kochbrunnen.

Ei« praktisches Weihnachtsgeschenk ist

B  Dauer-
O Wasche.
Marke: Servesta ! :: unübertroffen.

*uÄ»f:Georg Kochendörfer,
Faulbrunnenstr . 10 u. Aorkstr. 9.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. September bezw.

4. November 1915 betr. die Versorgungsregelung wird hiermit an¬
geordnet, daß Gemüsekonserven
nur noch in geöffneten Dosen an die Verbraucher verkauft werden dürfen.

Wer gegen diese Anordnung verstößt, wird mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Wiesbaden , den 21. Dezember 1916. F±46
Der Magistrat.

Habe noch Parfüms
von

RogerL Galtet, Lubin,
abzugeben.

Hemba -Drogerie , Wilhelmstrasse  4-
Offeriere- p|

Original-
Hallgarter Riesling

g f .t rcszens Winzer Verein)
Glas 60 Pf .. Flasche8 .30 ohne

Glas frei Haus
Josef Schmitz,

MWuerMtilAbellHufftt
_Do tzheim._

Kaffee»und
Zpeise-Zervice

für Kinder (Wächiersbacher Fabrik.)
rn verschiedenen Mustern wieder
eingetroffen.ßaitet-Bojai, Suirliaacm,

Kleine Burastraße 1._

ZeMarten-Verteilung.
Wir machen das verehrl. Publikum darauf aufmerksam, daß die

im alten Museum abgeholten neuen Fettkarten
bis spätestens Samstag , ven 23. Dezember,
abeuvs 7 Uhr, in den gewählten Butter-

geschäften abgeliefert sein müssen.
Für die Annahme späterer Anmeldungen kann eine Verpflichtung

nicht übernommen werden und gehen Säumige eventuell des Bezuges
von Fett verlustig.

Vereinigung kt  ButterMler
Wiesbaden , <V. m. b. H.

Schüler. Sommer. KM.

Olins Ls2H§ 33o1i6in!

Zn den bevorstehenden Jesttagen
habe ich als besonders empfehlenswert anzubieten:

p . Fl.
1913er Schloss Böckelb . Ries). 2.25
1912er Oppenheimer Steig . . 2.75
1911er Ostbofener Neuberg . 3.25
1911er Oppenheimer Daubhans 3.75
1912er Erdener Riesdng . . . 2.50
1910er Oberemmlrr Rosenberg 3.75

p. Fl.
1911er Beideshe m̂er . . . . 2 .50
1911er Oestricher Kerbesberg 3.00
1911er Hattenh . Mehrhöizcben 3.5«
1911er Dürkbeimer Halsberg . 4.00
1912er Erdener Treppchen . . 8.00
1911er Trarbachet Ahresser . 4.00

Blinöen-Malf nah
»itnseioi,

Bachmaverstraße 11.

BlindenlflOdien-Oeim
Walkmühlstraße 21a,
Telephon 6036,

ynpfehlen die Arbeiien ihrer Zöglinge
und Arbeiier: Körbe jed. Art u.
Größe, Bürstenwarcn , als:
Besen, Schrubber, Abseisebürstcn,
Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten rc. rc., fernerAust»
matte », Klovfer rc», Strick»
und Häkelarbeiten.

Klavierstimmen.
9k0s | psl ^ 0 werden schnell

und billig neu geflochten, Korb¬
reparaturen gleich und gut aus¬
geführt. F 206

Auf Wunsch werden die Sacken
abgeholt und wieder zurückgebracht.

umimMmmuHmmmiuiHmimmmMium »« '" " »" iiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiiiiiiiiiiiiiMiiimn

K159

sowie deutsche Rot - und Bordeauxweine , Vermouth di Torino , Malaga,
Sherry , Kognak -Weinbrand , Rum - und Arrak -Verschnitt.

Friedrich 8 . filngmaiin,
Tel . 3715 . Weingrpsshandluntf, Morftzstr . 29 .

Weihnachts-Geschenke
ohne Bezugsschein

Pelz-Mäntel
Reise-Decken
seid. Socken
Unterkleider

Hüte
Schirme
Stöcke
Hosenträger

Rosenthal& David
44 Wilhelmstrasse 44. 1369

>um WeiHncrchtsfeste
empfehle:

Gänse , Puten,
fette Enten , Capaunen,

Suppenhühner u. Hahnen
billigst.

FrauW. Geyer , Grabenstraße4
■- Telephon 403 . ——-.

NB. Den geehrten Herrschaften zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich ge¬
zwungen war , krankheitshalber mein Geichäft zu schließen und bitte, mir das
fr her entgegengebrachte Wohlwollen auch fernerhin zu wahren.

Fritz Lehmann
Juwelier und Gofdschmiedemeisfer

Jiirchgasse 70 neben Tbalia -Tbeater Telephon 2327.
Empfehle mein grosses Lager in Brillaniwaren

(viele Gelegenheilskäufe) . Die Sachen sind im Schaufenster mit offenen Preisen ausgefegf.
Damenlaschen , Armbanduhren, Trauringe usw. in grösster Auswahl ’• 1322
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